
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1921

578 (12.12.1921) Mittagausgabe



Karlsruhe , Montag d^n IS . Dezember IS21 Mittag -IusgaSe .
BezuaSPrelse :

Ln Karicru »>e : Hm Verlaae
und in den Ziveiastcllen abaevolt
monatlich SSV. !rci ins Saus

.« 1050» uzwiiris : Bon unseren Agen¬
turen b -,ouen Ä 1U,S0 , Dur» diePol , einich« ÄustcllacbNbr .

E>n,einumn<er 4» Vtennia.
^ Anzcine« :

Me I >valt 'ac Nonv :ircilse,eile .«c 2 .1p.«Uswärls 2 60 . Siellenaesu» ^ undSamil, na,nei « n l «0. — Die Re -«ame,ei!c ^ »,50 , an I , Stelle ^ 10,50.« ei K>>ed rboluna tariiiestcr Rabatt.° er b<j N 'clilciab -iltlina des Zieles,»ei acricktlilber Be»r ibuna » nd Kon¬
kursen auker Krall iriii

Für Plahvorsctiritien und Taa der«» Inadine kann keine Gnväbr llber-
nomine» werden,

Ä"! böderer cyeivaii bai d«>r Be.«>elier keine Anwrliche bei verlviitctcmoder Nichterscheinen der Zeiinua ,

H a u d e l s - Z e i t u u g .
Vcrbreitetste Zeitung Badens .

NeilalZtli .
' Sjmjblatt / Mliiku . Zilhllslrit ^ MenzeitW/Eieiier ^ mihschm^ / Wn . Carte « / Me ' !?. WerzeikiW / ZoI !ni . HeiMk

37. Jahraang . Nr . 578
Eigentum und Verlag von

Ferd Thiergarten .
Chefredakteur:

Sanns Waltlier Schneider
VsranlworilicSe Nedakteure : Mr
deulsche und bi'disclie Poliiik : ?H .Hzl^inaer . iur AusiandSpoiilik: A . W.SÄ »I»e , iür Tbeater. Kunst u , Wisken-
Ia>aU ! B Rudolvl, für lokale Anne»
leaenhciten u , Svsri : R Aoideraucr.siir die Sanvels ?ciluna : i . V . H H.»trug, sur ^ iijewen : si , uünacrspacher ,alle in Karlsruhe.Berliner Rcdakiion :» ur , Meiner.

Fernsprecher :
Gelckiäilsstelle : Nr . 86 .

Rcdakiion : Nr 3VS und Z1S.

Geschü^ ^ Ne :
Airkel - und Lammstrafte -Ecke . nSchft

Kailerilraste und Marklvlatz .
Postscheckkonto: KarlSrukie Nr. 8ZSS .

Der Reichskanzler über Deutschlands Entwaffnung .
Gegen Lefövre , Barths » «nd

Briand .
'

MTV . Beelin , 10. Dez.«w.er Vertreter des Matin
de<

Der Reichskanzler gewährte dem Ver¬
Paul Gen ty . heute eine Unterredung , in

ausführte
" ^ angeblichen deutschen Rüstungen folgendes

vom Donnerstag sindL5 ^ ^ ' ^ung französischen Kammer°er den Stand der deutschen Rüstungen und über eine angebliche«
Drohung des europäische » Friedens durch deutsche Offensiopläne

>>.
'2 ".eile u ngeheuer ! jche Behauptungen aufgestellt wor -

re .̂ >
^ friedlichen Beziehungen zwischen Frank -« >ch und Deutschland nickt unwidersprochen lassen darf , um so mehr ,d

.
" frühere französische Kriegsminister Lefevre gewesen ist.

s,
° >n wner Rede dicse Behauptunsen ausgestellt und als der jetzige>ranzosi >che Kriegsminister Varlhou ausdrücklich die Wahrheit dieser

M .
" bestätigt hat . Ich spreche zu Ihnen nicht aus Freude an

?!^ , ^ ^ Angelegenheit , sondern nur um einige ganz«are Feststellungen zu machen . Lefevre behauptet , die Reichswehr
in . ^ -5

" Mobilisierung dazu bestimmt , die nötigen Eadres^ ie >korps zu liefern , die in Deutschland vorhanden seien . Dem -
ich fest , daß in Deutschland alle Freikorps

si>̂
^ ch ^ erordnungdesReichspräsidentenauf gelöst>">v und das-, diejemgen . die sich an der Bildung solcher Freikorps be¬

fugen , den gesetzlichen Strafen verfallen . Die Bildung von Ee -
^ eimorganisationcn wird von der Regierung , wie jedem be-
Mnt . der die Entwickelung in Deutschland kennt , mit Energie ^ r-
^ t einer Energie , zu der sich die Regierung einer demokratischen
^ epubllk schon aus innerpolitischen Gründen verpflichtet sieht Lefevre
^ rickt in diesem Zusammenhang auch von angeblich vorhandenen
ZUsmarschlinien

^ ^ ^ "
? ckwarzwald . die , . . .
^ en . Davon ist in Deutschland keinem Menschen etwas bekannt , und

r? r. - ' ^"' ifke nickt daran , das, sich Lefevre die nötige Be -
^uylgung in dieser Beziehung von jedem der in Deutschland vor -
Midenen Kontrolloffiziere holen könnte , die eine solche Linie wohl
I^ estellt hätten , wenn sie vorhanden wäre . Die Frage der Waf -

nfunde in Deutschland und der geheimen Bewaffnung mit ver <
vrencn Waffen spielt in der Rede Lefevres ebenfalls eine gros ?

in ^ behauptet , einen Iagdkarabiner gefundi . n zu haben , der
^ ->u Minuten in ein Infanteriegewehr umgewandelt werden könnte .
. 'Mche ist, das; kürzlich von der interalliierten Kontrollkommission
/ > der Kraftfahrabteilunq in Cannstatt ein einzelner , neu gefertig -

aber für scharfen Sckus; unbrauckbarer Karabiner vorgefunden
Die Truppe hatte diesen Karabiner , der lediglich als Ziel -

?.' fe nutzbar und auch dazu bestimmt war , nicht zu den von der Kom -
.Mon verbotenen Waffen gerechnet und mit diesem Urteil hat sie,-

?^ ube ich . mehr recht gehabt , als diejenigen , die aus dem Vorhan -
s-5?- ? dieser Waffe auf eine Bedrohung der französischen Armee
»^ueken wollen . Es ist ricktig , das? da und dort Gewehre und andere
^ Men in geringer Anzahl immer noch gefunden werden : beson -

Aufsehen scheint die Auffindung von 5M Geschützrohren in einer
i sächsischen Fabrik pemackt zu haben . Ich habe mir über die -
e«» genau Bericht erstatt >. n lassen . Es handelt sich dabei nicht

um Geschütze , also nicht um fertiae Kriegswaffen , sondern um
(^ miitzrohre aus Nickelstahl , die vor Kriegsende fertiggestellt wor -

waren , aber infolge des Wafenstillstandes nicht mehr zur Ab --
en,ng an das Reick kamen . Der Besitzer der Fabrik hat min diese

^
°bre in der Absicht , das Rahrmaterial bei seiner auf den Frieden

. " bestellten Fabrikation zu verwerten , für sich behalten und ver -
^ I^en , Die Absicht , aus diesen Rohren Geschütze zu machen , bestand
« in Beteiligung deutscher amtlicher Stellen oder irgend
lie / privaten Organisation an der Zurückhaltung dieses Materials

in keiner Weis ? vor . Von den großen Kanonen,des Mo¬
ll » ? 7 , von denen Lefevre sagt , dah sie noch nicht entdeckt seien .war

d?z
»ene

< ^ nur eine sehr gering « Anzahl vorhanden . Es wurden während
Krieges »

. . . . . . . .. .

Ausbildung

im ganzen sieben dieser Riesengeschütze hergestellt , von
, bereits vier während des Krieges unbrauchbar geworden und
lc>in ^ worden warcn ! die übrigen drei sind im Laufe des Jahres
c> I"

zerscknitten und verschrotet worden . Besondere Bedeutung hat
5. ' evr? dem N .̂ n,ort beiaemessen . da <? General v . Seeckt dem zur

der Reickswehr bestimmten Regle -
hat . Seine Interpretation dieses Vorwortes als

. das in offener Weise den Angrifkskneg verbereite , hat
5 der kranwsiscken Kammer selbst heraus Widerspruch erfahren .

^ Die Ausführungen des Abg . Lefevre wurden vom Kriegsminister
r ^ rthn „ ausdrvcflich bestätigt , und nock erweitert . Ick bin des -

doi? ^ nötigt , auck Bartbou einiges ?n erwidern . Es ist nicht ri -̂ tig ,
der ober ^ckleiiscke Selbstschuk über Panzerzüge verfügte ,

Ii» » Polenaukktand av.sbrack . Es wurden Eisenbahnwagen , de en
^ " briaens der von den alliierten Regierungen gebilligte S ^lbst -
de^ ^ diente , mit im " rovisierten Schutzvorrichtungen versehen . Man
x. ^ rrikadiei -te die Wagen mit Brettern , Bohlen , Beton . V ' ton -

und Sandsäcken , da und dort wohl auch durch Metallsckutz .
n^ uig wie Panzerzüge gibt es in der deutschen Reichswebr

ze. , ^
'Mruierte Masckinenaewehre , die nack Angaben Bartbo » s seit

ll !i> neuen Modellen bergestellt worden sein sollen . I b̂ kügL
x.. ^u . das; über alle diele Beschwerden zwiscken der deutschen Re " ie -
v>iq ^en Interalliierten Kommission » » eine Fülle von Noten
de» ^ ° usckt worden sind in denen das meiste wohl zur Befriedigung
d^ / ^ ieren klargestellt werden konnte , sodak ick die Bedeutung nickt
»lis- ' ^ man jetzt in Frankreich der dentscken Entwaffnungs ?rage

ueue beimißt . Aber diese Frage bestand im Oktober d . ?!. in
bc>t « offenbar voMändwe Beruhigung , denn am 21 . Oktober
K ^ riand in einer Rede vor der französiscken
Ig '" wer ausdrücklich festgestellt , da « Deutsch¬
end
> rst

und
^ die

Absetzung seinerWehrmacht u . Auflösung seiner

.. allen Forderungen auf Entwaffnung
, Re ! ^ ° kung des Kriegsmatertals und auf

Uwoh » « rwxf >renentsprocken habe und daß eine
frg ?^ > r für Frankreich nicht mehr bestehe . Der
^ eri^ t ^ Ministerpräsident berief sich damals ausdrücklich auf die
i». <5

e der französiscken Vertreter in der KentrollkommMcn , welche
I^ ebnisse der Entwafsnung als befriedigend bezeicknet hätten ,

exnsi. ^ ilet selbst bat . wie Briand mitteilte , auf eine Ankrage , ob er
runn ^ Möglichkeit eines Widerstandes der deutschen Regie -
!ejj ^ iaube . verneinend geantwortet . Ist glaube nicht , das!

aber d . Jahres in dem Zustand der deutschen Entwaffnung
dg runaen einaetreten find , welche das Mißtrauen rechtfertigen .

französischen Kammerverhandlungen zum Ausdruck kommt ,"witsche Regierung ist nach wie vor der Meinung, dag alles ge¬

schehen ist , was die Vorschriften l' ber die Entwaffnung von ihr for¬
dern . Ich kann nur wiederholen , was Briand im Oktober d . I .
selbst bestätigte , daß von Deutschland dem europäischen Frieden
keinerlei Eejahr droht , wi. nn man es seiner friedlichen Arbeit und
Entwicklung seiner demokratischen Einrichtungen überläßt .

Auch ich kann feststellen , daß in diesem Vorwort von einer Offensive
mit keinem Worte die Rede ist. Es wäre ja auch mehr als unsinnig ,
wenn Deutschland beabsichtigen würde , mit den geringen , ihm ver¬
bliebenen Kampfmitteln einen Angriff gegen einen seiner Nach
barn zu unternehmen . Da ' jedoch die Unverletzlichkeit der Greifen
des Deutschen Reiches weder durch den Friedensvertrag noch durch
den Völkerbund garantiert ist und Deutschland deswegen mit einer
Gefahr immerhin rechnen muß , muß es die ihm verbliebene Wehr
macht so ausbilden , daß sie zu der Verteidigung der Grenzen des
Reiches tauglich ist. Dazu gehört die Unterweisung der Reichswehr
in der Abwehr auch derjenigen Kampfmittel , über welche die Reichs
wehr zwar selbst nicht verfügt , mit deren Gebrauch durch die Gegner
sie aber zu rechnen haben . »

WTV . Paris , 11 Dez . Der Verwaltungsrat des Allgemeinen
Arbeiterverbandes spricht sich in einer Tagesordnung gegen die
Kammerrode Andrö Lcfsvres aus und stellt fest , daß der Deutsche
Gewerkschaftsbund , wie durch EnquSten festgestellt , alles getan habe ,
um die Unternehmungen , die früher der Herstellung von Kriegsgerät
dienten , in Fabriken umzuwandeln , die der Friedensarbeit dienen .

„ Mit Zpaünung und einiger Hsssiung . .
IN . Berlin , 10 . Dez . (Von unserer Berliner Schriftleitung .) Der

Reichskanzler ist am Samstag im Reichswirtschafts¬
rat erschienen und hat dort mit Hilfe eines parlamentarischen
Feuerübersalls einen Ueberraschungssieg zu erringen versucht , in¬
dem er durchzudrücke » suchte, daß der Antrag über die Errichtung
einer Kreditvereinigung des deutschc/n Gewerbes , der
gewöhnlich unter der Formel Lex Hachenburg geht , rm Hand¬
umdrehen verabschiedet wurde . Ein kurzes ' Wort über diesen vor
vielen Wochen genannten Antrug sei zur Erläuterung der Zusam¬
menhänge vorausgeschickt : Als zum ersten Male die Möglichkeit
einer Kredithilfe der oeutscken Industrie in die Öffentlichkeit kam,
hat der Reichswirtschaftsrat den Versuch gemacht , in seinen Unter¬
ausschüssen diesen Gedanken in eine gesetzliche Form zu bringen und
>.ine Vorlage „über die Errichtung einer Kreditvereinigung der
deutschen Gewerbe " ausgearbeitet . Er ging dabei ganz vichtig von
dkr Erwägung aus , daß es ein unberechtigtes Opfer wäre , wenn
der Industrie zugemutet werden sollte , allein die Kosten der Kredit -
Hilfe zu tragen , daß es vielmehr erforderlich sei, die Lasten auf die
Gesamtheit der deutschen Gewerbe einschließlich der Land - und Forst¬
wirtschaft sowie des Hausbesitzes aufzubürden . So kam er zu dem
Vorschlag einer Zwangsorganisation der gesamten schaffenden
Stände Deutschlands , der in der Idee sehr hübsch aussah , aber bei
der Ausführung an der Verschiedenartigkeit der Lebensbedingungen
jeden einzelnen Gewerbes zerschellen mußte . Von den wirtschaft¬
lichen Unmöglichkeiten , die der Entwurf bei seiner Durchführung
zur Folge haben mußte , darf in diesem Zusammenhang ganz abge¬
sehen werden . Man kann eben die Blutzirkulation eines großen
Wirtschaftskörpers nicht an einer beliebigen Stelle unterbinden ,
ohne sich dadurch der Gefahr auszusetzen , daß der ganze Körper
abstirbt .

Der Kanzler ist auch klug genug gewesen , die sachlichen
Bedenken gegen den Entwurf nicht zu unter¬
schätzen ! er glaubte aber sein Verlangen damit begründen zu
können , daß die Annahm « des Entwurfs im Reichswirtschaftsrat
ja noch nicht seine endgültige gesetzliche Festlegung bedeutete , daß
es sich vielmehr um eine Geste handle , die dem Aus .
lande zeigen sollte , daß der Reichswirtschaftsrat ,
also das Parlament der Arbeit und in ihm wieder
tn erster Linie die besitzenden Schichten , bereit
wären , auch unter starken finanziellen Opfern an
der Lösung der Kredits ragen mitzuarbeiten . Er
wollte weiter nichts , als ein Instrument in der Hand haben , das
er als neuen Beweis des guten Willens der Entente unterbreiten
konnte . Ob es dazu dieses Aufwandes bedurfte ? Nach den Vor¬
gängen der letzten Monate weiß die ganze Welt auch ohne einen
solchen Beschluß , daß Deutschland bereit ist zu einer letzten An¬
strengung unter der einen Loraussetzung , daß uns dann für einige
Zeit Ruhe gegeben wird , damit wir nachher nicht das Gefühl
haben , daß wir uns freiwill ' g bis aufs Hemd ausgezogen baben
und man uns auch noch mit Gewalt das Hemd nehmen will . Wenn
nicht anders , dann hätten die mehr oder milder offiziellen Beauf¬
tragten der Reichsregierung in London hinreichend Gelegenheit ge¬
habt , über diese Auffassung den geistigen Führern der Entente jede
Gewißheit zu geben . Deshalb ist es nicht recht ersichtlich , daß eine
solche moralische Wirkung auf das Ausland das eigentliche und
letzte Ziel des überraschenden Vorstoßes gewesen sein sollte . Der
Reichskanzler hat als Niederschlag seines bekannten Optimismus
gesagt , daß er den nächsten Tagen „mit Spannung und
einiger Hoffnung " entgegensehe . Das ist in einer öffent¬
lichen Rede , bei der jode Nuance abgetönt werden muß . sehr viel :
so kann eigentlich nur ein Mann sprechen , der sehr greifbare Unter¬
lagen für seine Zuversicht bat . Wcmm er sie aber hat . dann könnte
er einer solchen Geste füglich entbehren : zumal , da Herr D-r . Ra¬
thenau sich bereits auf der Rückreise von London befindet und in
den ersten Tagen der kommenden Woche deinselben Reichswirtschafts -
rat Be . icht erstatten wird , der heute Hals über Kopf ein Gesetz
verabschieden wollte , das , wie der demokratische Abgeordnete von
Siemens mit Recht sagte , der Regierung eine Blanko -Vollmacht
von unübersehbarer Tragweite gibt , denn der § 1 der Lex Hachen¬
burg setzt als Ausgabe der Krcditvereinigung fest , daß sie dem
Deutschen Reiche die zur Erfüllung der Kriegsentschädigungen er¬
forderlichen Mittel im Wege einer Anleihe zur Verfügung stellen

das gesamte Betriebsvermögen der Ge-solle, wobei als Grundlag«

werbe und alle Grundstücke dienen würden . Also eine General
Verpfändung aller Sachwerte auf unbestimmte Zeit.

Gegen eine solche überstürzte Geseyesmachcrei haben sich di«
Vertreter der Industrie gewandt und einen Vertagungsantrag
durchgesetzt, damit die einzelnen Abteilungen sich zunächst unter¬
einander verständigen konnten . Das ist verhältnismäßig rasch ge¬
lungen . Im Reparationsausschuß fänden sich die verschiedenen Rich<
tungcn zusammen zu einer Erklärung , daß die Kreditaktion
notwendig sei , daß sie aber zeitlich und dem Be¬
trage nach beschränkt werden müsse , während gleich-
zeil 'ig die Verquickung mit anderen Fragen abgelehnt worden -st.
Die Industrie hat also , nochmals ausdrücklich aus die innere
Verbindung mit der Sanierung der Eisenbahn
5 - rzichtct und dafür den Wechsel , der der Regierung überreicht
werden sollte , nach Zeit und Höhe begrenzt . Ab er nun geschah
das Unerwartete : als man sich in voller Einmütigkeit im
Plenum zusammenfand , um dem Reichskanzler seinen Wunsch zu
erfüllen , ließ derselbe Herr Dr . Wirth mitteilen , er habe jetzt andere
Nachrichten und bitte deshalb darum , daß der Reichswirtschaftscat
die weitere Erledigung der Kreditaktion bis zum Dienstag
vertage . Er hoffe dann nähere Mitteilungen machen zu können .
Eine verblüffende Situation , die von den Mitgliedern des Hauses
selbst mit Recht als sehr peinlich empfunden wurde : denn nachdem
man sich erst die Mühe gemacht hatte , der Regierung einen Dienst
zu erweisen , ließ jeyt dieselbe Regierung öffentlich zurückpfeifen .
Aber wieder setzte , bei allerdings nur sehr schwach besetztem Hause ,
der Reichskanzler seinen Willen durch , die weitere Aussprache wurde
auf Dienstag vertagt . Sie wird sich für Herrn Dr . Wirth nicht
sehr angenehm gestalten , weil der Reichswirtschastsrat jetzt das
Gefühl hat , daß er sich etwas lächerlich gemacht hat . Welche Gründe
den Kanzler zu seiner plötzlichen Schwenkung veranlaßten , darüber
ist noch nichts bekannt , vielleicht glaubt er , die Verhandlungen in
London schon soweit gefördert zu haben , daß er dieses Instrument
nicht mehr braucht , oder die Zahlen , die bisher nock fehlen , ein¬
tragen lassen kann . In jedem Falle ist die Regie , die in der Be¬
handlung des Äeic^swirtschaftsratcs gezeigt wurde , alUs andere
eher als glücklich zu nennen . Man kann , wie der alt « Liebknecht

'

sagte , seine Taktik in 24 Stunden vierundzwanzigmal ändern , aber
nicht sein« Politik . Und wenn schon aus der eigenartigen Lage
heraus das ganze Reparationsproblem gegenwärtig ein allgemeines
Rätselraten ist, so sollte die deutsche Regierung wenigstens alles
vermeiden , um durch ihre widerspruchsvolle unsichere Haltung die
Verwirrung noch zu erhöhen .

ver Vor ! laut des paMc -Abkommens .

MTB . Washington , II . Dez. Das von Senator Lodge in
der heutigen Sitzung der Konferenz verlesene Abkommen der vier
Mächte lautet wie folgt :

Die Bereinigten Staaten von Amerika , das britische Reich, die -
französische Republik und das japanische Reich haben beschlossen »
zwecks Erhaltung des Weltsriedens und zum Schutze ihrer Rechte
betreffs ihrer insularen Besitzungen und ihrer insularen Dominion «
im Stillen Ozean ein Abkommen zu schließen. Zu diesem Zwecke
haben sie Vertreter ernannt , die sich auf folgende Bestimmungen
geeinigt haben :

t . Die hohen vertragschließenden Teile verpflichten sich , gegenseitig
ihre Rechte bezüglich ihrer insularen Besitzungen und ihrer insulare »
Dominons im Stillen Ozean zu achten. Wenn zwischen den hoben
vertragschließenden Teilen eine Meinungsverschiedenheit entsteht, die
sich aus irgend einer den Stillen Ozean ergebenden Fragen ergibt
und ihre obenerwähnten Rechte berührt , und wenn diese Meinungs¬
verschiedenheit nicht auf diplomatischem Wege in befriedigender !
Weise geregelt wird und die gegenwärtig zwischen ihnen bestehende
erfreuliche Harmonie zu gefährden droht , werden diese Mächte die
anderen vertragschließenden Teile zu einer Konferenz einladen , der
die Gesamtheit der Fragen zwecks Prüfung und Regelung vorzu¬
legen ist . i

2. Sollten die obenerwähnten Rechte durch die aggresive Haltung
einer anderen Macht bedroht werden , so werden die hohen vertrag »
schließenden Teile sich untereinander in vollständiger und freimütige «
Meise verständigen , um zu einem Einvernehmen über die wirksamsten
Maßnahmen zu gelangen , die sie gemeinsam oder gesondert ergreifen
werden , um allen Erfordernissen der Lage gerecht zu werden .

Z. Das vorliegende Abkommen bleibt von dem Tage an . an den«
es in Kraft tritt , zehn Zahre in Gültigkeit . Stach Ablauf dieses Zeit¬
raumes läuft es weiter , mit dem Borbehalt , daß jeder der hohen ver¬
tragschließenden Teile das Recht hat , es mit monatlicher Kündigung
zu beenden.

4. Das gegenwärtige Abkommen wird sobald wie möglich , ent»
sprechend den konstitutionellen Gebräuchen der hohen vertragschließen¬
den Teile , ratifiziert werden . Es tritt in Kraft , sobald die Ratifi¬
kationsurkunden in Washington niedergelegt sind. Sobald dies ge¬
schehen ist . ist die zwischen Großbritannien und Japan am IS. Zul ^
1911 in London abgeschlossene Konvention aufgehoben .

Die Zusammenkunft zwischen Briand « nd
Lloyd George .

WTB . London , 10 . Dez . „Evening News " meldet , Briand hübe
mitgeteilt , daß er Montag in acht Tagen , also am IS . De¬
zember , nach London zu kommen hoffe , um mit Lloyd George über
das Reparationsproblem und andere Frage zu beraten .

TU . Paris , 12. Dez . (Drahtbericht .) Loucheur ist gestern naiH
Brüssel gereist , um mit der belgischen Regierung das Reparation ?-

Problem zu besprechen.
WTB . London . 11. Dez . Wie Reuter meldet , erwartet man .

. ^ß eine Vollkonferenz des Obersten Rats unter Teilnahme Italiens
und Belgiens zur Erörterung der Frage der deutschen Reparationca
sehr wahrscheinlich zu Beginn des neuen Jahres stattfinden werbt -



Der Prozeß gegen öle Uappleute
(4. Verhandlungstag.)

TU. Leipzig, ?9. Dez . sDrahtbericht .) Um 9 '/< Uhr wurde die
heutige Sitzung erössnet . Als Zeugen sind u . a . anwesend die sr « h .'-
ren Minister Dr . Heintze und Nosk « , ferner der deuischnatl .
Abgeordnete Hergt , Vizeadmiral von Trotha , General von
Seekt und Gei>eralleutnant Reinhardt . Der gleichfalls für
heute geladene Abg. 2 treffe mann ist bei Beginn der Verhand¬
lung noch nicht anwesend .

Zunächst wird General Seekt als Zeuge vernommen . Er
macht über den Kopp -Putsch folgende Angaben: Das Vorgehen des
Generals von Lüttwitz steht mit feinen militärischen Pflichten nicht
in Übereinstimmung. Die Anzeichen für ein gesetzwidriges Vor¬
gehen dcs Generals hatten sich aber nicht so verdichtet , daß man
einen Beweis gegen ihn hätte führen können. Noske hatte das
weitgehendste Vertrauen zu Lüttwitz . Bei den militärischen Stell n
war man der Ansicht, daß irgendwelche Unternehmung geplant war ,
aber nicht zur Ausführung gebracht werden würd«. Der General-
stabsofsizier des Herrn von Lüttwitz , von Hammerstein , fagte mir ,
die Offiziere in der Truppe verlören die Kontroll« und wüßten
nicht was Lütiwitz plane.

Am 9. März ging ick) ztl Rvske , um die sofortige Verabschiedung
des Herrn von Lüttwitz zu verlangen. Ich machte ihn darauf auf¬
merksam, daß Lüttwitz in den nächsten Tagen eine Unterredung mit
Ebert haben werde und bat Noske , dieser beizuwohnen . Am 19 .
März fand die Unterredung zwischen Lüttwitz und Ebert statt . Ich
war nicht zugegen . Am Aörnd kam die Nachricht über die Ver¬
bindung des Lütiwitz mit Zivilpersonen, nämlich Kapp , Pabst und
Bauer . Von unserer Seite, so erklärte der Zeuge , wurde auf die
sofortige Festnahme dieser Personen gedrängt . Lüttwitz sollte
zwangsweise entlassen werden . Die Ereignisse nahmen aber rasch
ihren Lauf . Die Vemühumgen . die Marinebrigade von Lüttwitz ab¬
wendig zu machen, gingen von dem Obersten und früheren Kriegs-
minister Neinhardt aus . Im Laufe des 12 . März kamen verschiedene
Meldungen über die Haltung, der Brigade Ehrhardt . Gegen Mitter¬
nacht ging Ich zum Minister Noske . Dort waren anwesend u . a , der
Oberst Neinhardt, General von Oven und der Adjutant des Ministers
Herr Rauscher. Etwas später kam Oberst von Oldershausen . Er
brachte genaue Meldungen. daf> wir mit einem militärischen Angriff
in den nächsten Stunden zu rechnen hätten. Der Schutz der Regie¬
rung und Negierungsvicrtel wurde dem Regiment des Obersten von
Thyssen anvertraut.

In den frühen Morgenstunden versammelten sich in der Reichs¬
kanzlei die Reichsminister , sowie General Reinhardt, von Trotha,
Oberst Oldershausen usw . Wir hielten an unserer Auffassung fest ,
daß ein Kamps zu vermeiden und auch aussichtslos wäre . Es fand
eine Abendsitzung statt , der ich nicht beiwohnte. Nach Beendigung
sagte Noske zu Trotha, das Kabinett habe beschlossen, das Ultimatum
Ehrhardts abzulehnen : es sollte aber auch kein Widerstand geleistet
werden . Eine Stunde später erschien Lüttwitz im Neichswehrministc -
rium und übernahm das Kommando . Die einziehenden Truppen
hatte Oldershausen an der Siegessäule zum Halten veranlaßt, und
nun wurde von der Truppe die bekannte politische Forderung auf¬
gestellt . Im Februar hatte ich eine Unterredung mit Lüttwitz und
sagte , mit Ruhe und auf gesetzlichem Wege müsse man zu erreichen
suchen , was alle wünschen. Darauf meinte Lüttwitz , wenn es nicht
auf legalem Wege gehe , müsse es mit Gewalt geschehen. Einen
Staatsstreich wollte Lüttwitz nicht unternehmen .

Als nächster Zeug« wird Staatssekretär Dr . Freund vernom¬
men . Er teilt u , a , mit , das; er am 1? . Man die Nachricht erhielt,
von Kap ? und Lüttwitz seiner Stellung enthoben zu sein . Weiter
erklärt er : Nach meiner Wiedereinsetzung ins Amt stellt« ich fest daß
am lt . März eine mit dem Zeichen Iagows versehene Anzahl Tele¬
gramme abgegangen war die die Absetzung all« r demokratischen und
sozialdemokratischen Regierunüspräsidenten und Oberpräsidcntcn be¬
traf. Da nach dem Grsek du Absetzung nur .durch das Ministerium
möglich war , beschränkte sich Herr von Iagow auf die Beurlaubung
der Herren .

von Iagow erklärt : Ich Hab« keinen einzigen Polizeipräsiden¬
ten , Landrat . Bürgermeister oder Amtsvorsteh « r beurlaubt. Dem
Zeugen habe ich nur erklärt , ich hätte ihn nur beurlaubt, nicht ab¬
gesetzt .

Staatssekretär Freund fährt fort : Di« Regierungspräsiden¬
ten in Köslin und Liegnitz sind von Iagow abgesetzt worden , obwohl
sie tüchtige Verwaltungcbcamt« waren . Sie waren ober Temokraten .

von Iagow bemerkt : Die damaligen Verhältnisse rechtfer¬
tigten die Ansicht , daß so alte Herren nicht zu Regierungspräsidenten
taugten.

Zeugs Staatsminister a. D . Hergt führte aus , er habe sich
nach dem Bekanntwerden der Pläne Lüttwitzs zu diesem begeben
und in Gegenwart dcs Herrn von Olderhaufen die ganzen Zustände
für verfassungswidrig erklärt . Er fährt fort : Wir halten in dieser
Richtung Anträge gestellt . Andercn Tags sagte mir Lüttwitz . die ge¬
plante Auslösung der Marinebrigade Ehrhardt habe große Miß¬
stimmung hervorgerufen . Es beunruhigte Lüttwitz , daß die Regie¬
rung kein Verständnis für die bolschewistische Welle hatte und nicht
rechtzeitig Vorkehrungsmaßregeln traf . Die. letzte Bgegnung mit
Lüttwitz hatte ich am 19 . März. Die weiteren Ereignisse habe ich
aus der Zeitung erfahren . Am 1.1. März wurde ich durch Traub zur
Entgegennahme von Informationen in die Reichskanzlei gebeten .
Dabei hörte ich von der Ernennung Iagows und Wangenheims.
Unsere Partei hatte den dringenden Wunsch, die Dinge in ordnungs¬
gemäße Wege zu leiten und hielt die Einigung aller Part« ien für
notwendig Ich riet Kapp schließlich zum Rücktritt , worauf er er¬
klärte , daß er auf einen ehrenvollen Rücktritt Wert lege . Kapp
meinte, daß vielleicht von Wongenhelm di« Verhandlungen mit der
Regierung leiten sollte . Die Regierung in Stuttgart hatte aber in¬
zwischen auf Verhandlungen verzichtet . Lüttwitz ist schwerer als
Kapp zum Rücktritt zu bewegen gewesen . Er hat erst abgedankt , als
ihm einige Offiziere erklärten , daß die Reichswehr nicht mehr zu
ihm halt .'n werde .

Hierauf wird die Vernehmung des Zeugen Staatsminister a . D.
Heintze vorgenommen . Er erklärt , er habe sich am 4 . März an
einer Besprechung beteiligt, bei der auch Lüttwitz und Olderhausen
zugegen waren und habe Lüttwitz von unüberlegten Schritten ab¬
geraten.

Nunmehr soll der frühere Reichswehrminister und jetziger Ober-
präsident Noske vernommen werden . Ein Verteidiger protestiert
gegen die Vereidigung Noskes, der verdächtig erscheine, von einem
bevorstehenden verräterischen Unternehmen keine Anzeige gemacht zu
haben . Der Gerichtshof hält diesen Einwand für haltlos und be¬
schließt die sofortige Vereidigung des Zeugen .

Oberpräsident Noske läßt sich nunmehr eingehend über die
Verhältnisse in der Reichswehr vom Sommer 1919 bis zu den Tagen
des Kapp Putschcs aus : Am

^ 19. März 1919 bin ich stutzig
geworden , als ich hörte , daß Lüttwitz den Reichspräsident sprechen
wollte , und ich bat Ebert , bei der Unterredung zugegen sein ?u dür¬
fen . Ich habe der Unterredung dann auch beigewohnt. Liiltwitz
brachte bei dieser Unterredung militärische Beschwerden vor und hat
dann auch zum ersten Male politische Ziele erörtert , die von den
Rechtsparteien aufgestellt worden waren. Der Reichspräsident ging
in längeren Darlegungen auf diese Fragen « in . Ich brachte dann
zum Ausdruck, daß ich mir unter keinen Umständen eine Insubor¬
dination gefallen lassen würde .

Am nächsten Morgen habe ich Ebert erklärt , ich nehme an , daß Lütt¬
witz seinen Abschied nehmen werde . Ich stellte Haftbefehle gegen
Kapp, Papst. Echnitzler und Grabowski aus und ließ im Anschluß
daran den Chef des Perfonnlamtes, General Braun , zu mir kommen,
der Lüttwitz mitteilen sollte , daß er seines Amtes enthoben sei .

Im Sommer 1919 gärte es in der Reichswehr als die Auflösung
»on Truppen in Aussicht stand. Die EardeschützenkLoallerie^ ioisicn
war weit über ihren Rahmen hinausgewachsen und mutzte ausein¬
ander gebracht werden . Als absolut unerträglich empfand ich es . als
Hauptmann Rabat anfing sich in politische Dinge zu mischen . Unier
den Formationen, die aufgelöst yxrdkn im' jtten . befanden sich g,, <h

schwere Artillerie «nd^ die besten Marlnevrlgaden. Diese waren in
Wirklichkeit nicht dem Kommandanten in Berlin unterstellt . sontecn
hatten zuletzt Monate laug in Schlesien gelegen , wo sie unter das
Kommando von Lüttwitz gelangt waren. Lüttwitz dachte an einen
Volschewlsten Einfall und meinte , Ostpreußen sei nicht genügend ge¬
schützt. Er verlangte, deswegen das Weiterbestehen seiner Infor¬
mation.

Präsident : Am 29 .Februar sollen Sie den Befehl erteilt
haben , daß die Brigade bis zum 19 . März nachts aufzulösen sei.

Oberp . äsiSent Noske : Das ist richtig . Ich hatte davon g«'
hört , daß Lüttwitz in Döberitz eine Ansprache gehalten habe , in der
er sagte , er hoffe, daß die Auflösung nicht stattfinden werde . Von die¬
ser Subordination hat mich leider niemand unterrichtet . Ich habe
Lüttwitz später darauf ausine »isam gemacht, daß meine Befehle zu
befolgen seien . Auf meine Bitte gestattete mir Herr Ebert , der Un¬
terredung zwischen ihm und Herrn Lüttwitz beizuwohnen . Lüttwitz
hat bei dieser Besprechung militäriscki« Beschwerden und Klagen vor¬
gebracht, die uns nicht unbekannt waren und zwar über mangelhaste
Unterbringung der Leute und über Bekleidung . Zu meinem Be¬
dauern haben gewisse Stellen der Berliner Polizei versagt , sodaß
Kapp und Pabst nicht verhaftet wurden . Die Verhaftung Bauers
und von Kessel habe ich dann befohlen , weil von ihnen zu erwarten
war. daß sie sich an dem geplanten Verbrechen beteiligen würd.n
Ehrhardt aus feinem Standguartier herauszuholen , war nicht mög¬
lich . Ich wollte selbst nach Döberitz fahren , um festzustellen, was ge
plant war . Es wurde aber dringend gewünscht, daß ich in Berlin
bleibe , da ich im Lager festgehalten werden könnte. Ich ersuchte
Herrn von Trotha nach Döbcritz zu geben , das dieser auch tat . H . rr
von Trotha meldet« mir nach seiner Rückkehr , im Lager sei absolute
Ruhe , fügt« aber allerdings hinzu , es sei nicht vorauszusehen , was
in einigen Stunden geschehen könnt« .

Nach der Rückkehr habe ich Alarmbefehl für Berlin gegeben .
General von Oven sollte Berlin schützen, ist aber feiner Aufgabe
nicht gerecht geworden . Oven und Oldershausen sind nochmals zu
Ehrhardt gefahren und kamen mit Forderungen zurück , die ans dem
Programm der Deutfchnationalen Volkspartei bestanden . Ich habe
den Generalen erklärt , daß die Regierung diese Forderungen rund¬
weg ablehne . Da in der Kabinettssitzung , in der nicht alle Minister
zugegen waren , die Generale erklärten / daß man von Widerstand
absehen müsse , war ich der Auffassung , man müsse möglichst schnell
aus Berlin heraus, um außerhalb Berlins Truppen zusammenzu¬
ziehen . Einige Herren der Regierung sollten jedoch , selbst auf . die
Gefahr hin . gefangengesetzt zu werden , in Berlin zurückbleiben. In
Dresden hörte ich. daß die Minister Koch und Geßler zu Maercker
gegangen seien und mit ihm verhandelten. Ich hielt das nicht für
richtig , habe Maercker zu mir befohlen und ihm klargemacht , daß ich
in jedem Stadium Verhandlungen ablehnen würde . Am Sonntag
waren Vertreter der Maerckerfchen Regimenter bei mir , die er¬
klärten , daß sie Maercker und jeden seiner Offiziere totschlagen wür¬
den, wenn er etwas gegen die verfassungsmäßige Regierung täte.

Sodann kommt Dr . Stresemann zum Verhör , der im wesent¬
lichen die gleichen Ausführungen wie Minister Hergt macht. Am
19 . März habe Lüttwitz ihn gefragt, ob die Deutsche Volkspartei
bereit sei . an der Bildung einer Regierung teilzunehmen. Er habe
erklärt , diese Vereitschaft komme für seine Partei nicht in Betracht -
Lüttwitz habe wiederholt betont , ihm käme «s auf die Erfüllung
der Forderung an , dann habe er seine Mission erledigt. Ich hatte
den Eindruck, daß Lüttwitz politisch vollständig naiv sei , denn er
forderte von mir Zusammenberufung des Seniorenkonvents des
Reichstags, um eine Regierung zu bilden , was vollkommen un¬
möglich war.

Als nächster Zeug« kommt Admiral v Trotha zur Verne " -
mung . Er betont , daß er von d«r gestern behandelten Komman -
deurbesprechung Kenntnis gehabt habe : aber der Sache , da auch
vorgesetzte Stellen Bescheid wußten , wenig Wert beigelegt habe ,
lieber di« Marinebrigaden führt Adcklral v Trotha u . a . folgendes
aus : Am 1 . März hatte die Marinebrigade eine Parad« unter Lütt¬
witz. der dabei ein« Ansprache hielt, in der die Unmöglichkeit der
Auflösung zum Ausdruck gebracht wurde . Dies brachte ihn in
schwierige Situation zum Neichswchrminist «r. Ich Hab« die An¬
gelegenheit mit meinen H«rren besprochen und v . Oldershausen ge¬
sagt . daß Klarheit geschaffen werden müss «. Am 9 . März setzten
mir 5?erren vom Neichswehrministerium auseinander, daß zwischen
Lüttwitz und der Marinebrigade besondere Fäden gesponnen würden .
Kapitän Ehrhardt habe ich nach Verlin bestellt und ihm ausein¬
andergesetzt, daß kein Umsturz stattfinden dürfte . Ich hatte den
Eindruck, daß ich beruhigt sein konnte.

Am 19 . März kamen Seeckt und Neinhardt zu mir und sagten ,
es müsse der Faden zwischen Ehrhardt und Lüttwitz zerschnitten wer¬
den . Die Marinebrigade sollte mir unterstellt werden . Ich habe
abgelehnt , weil die Brigade mir das ganze Jahr militärisch entzogen
war . Am II . März wurde die Brigade mir unterstellt , und am
12 . März kam der Alarmbefchl. Damit waren alle Truppen alar¬
miert , die Marinebrigade unterstand nun nicht mehr mir . sondern
dem Neichswehrministerium Ich bin am 12 . März gegen Abend nach
Döberitz gefahren , konnte aber bei Ehrhardt nichts erreichen. Im
Lager war alles ruhig - man hatte nicht den Eindruck, als ob etwas
im Gange war. Der Zeuge schildert weiter die mehrfach beschriebe¬
nen Vorfälle kurz vor Einmarsch der Lüttwitz -Truppen , ohne neue
Gesichtspunkte zu bringen . Ich wurde , so führte er aus , in Berlin ohne
irgendwelche Anweisung zurückgelassen und ohne zu wissen , wo die
Regierung sei . General von Lüttwitz ist dann an mich herangetreten ,
ob ich meinen Posten weiterführen wollte. Ich hatte den Eindruck,
daß sich ein Ausgleich mit der alten Regierung anzubahnen schien .
Mit Politik hatte Ich in meinen Stellungen nie das geringste zu
tun . ich gab nur militärische Befehle. Es wurde dann « in Telegramm
in Uebereinstimmnng mit meinen Offizieren an alle Flottenabtei-
lungen abgefaßt , daß ich mich mit der Flotte der neuen Regierung
zur Verfügung gestellt Hütte.

O
In der gestrigen Sitzung dcs Kapp -Putsch? rozcss«s war Korvet¬

tenkapitän v . Trotha als Zeuge wegen des Verdachts der Mittäter¬
schaft nicht vereidigt worden . Wie das Neichswehrministerium mit¬
teilt , hat es erst aus dem Prozeßbericht entnommen , daß v . Trotha der
Teilnahme an dein Kapp Putsch verMchtigt ist . Der Reichswehr -
minister «r«bat daraufhin beim Reichsgericht um Einsichtnahme in
die Akten.

"

VI« Milch»« ! ' ).
Von O«?onomierat H . Würtenb « rger auf Schloß Eberstein .

Wenn den Sommer hindurch die Milchversorgung d« r Stcidte
wieder etwas besser geworden war, so ist jetzt , wo die Kühe m« !st auf
magere Wintersütterung gestellt sind , die Belieferung sehr zurück-

Nach einer gut eingebrachten , auch ziemlich reichlichen Heuernte
setzt« di« unheilvolle Trockenheit ein . die die Kartoffelernte gefähr¬
dete und die Entwicklung der zweiten Gras- und Kleeschnitte vell-
ständig ausschloß . Viele Landwirte waren unter di«sen Umstanden
gezwungen , ihr Vieh im Hochsommer mit Dürrfdtter zu ernähren ,
wodurch die Wintervorräte fehr geschmälert wurden . Die Heu-
preise stiegen rasch auf 199 und mehr Mark für den einfachen Zentner .
Sie haben sich bis heute aus dieser Höh« gehalten, und es ist zu be¬
fürchten, daß sie noch weiter gesteigert werden .

Als im September ausgiebiger Regen fiel , konnte auf W '
. «>n

und Kleefeldern noch aus Herbstfutter gerechnet werden und die
schönen , fonnenwarmcn Oktobertage ließen sogar das Trocknen dieses
in vielen Gegenden recht ausgiebigen Schnittes noch zu . Eine
eigentliche Ergänzung dcs schon im Sommer verbrauchten Tü:r-
futters trat aber dadurch nicht ein.

») »m In der Milchnotlrage. dle in erster Linie die Bewohner der
StSdte bcweSt , «inigrrmafien >» r NuMüruna bciiutraaen . «edcn wir den
AuSlübrunaen eine» praktischen Landwirt» , kr in der badlichen Land -
wlrticl'ast einen qecichieien Namen lint , hier Raum , ohne unZ aber mit
alten Li '».' - !? - !!«!, elnversi -' n^ en ; u erttllren . D . R ) .

die

Mancher Landwirt wird schwere Svrg« haben, oh er mit feinen»
mäftig großen Heustock die „Häupter seiner Lieben " durchfüttern
kann. Tröstend sagt der HansenSur zu seinen Kühen : „Ihr krieg»
Weißbrot" , wenn er ihnen recht viel Stroh unter Las wenige yeu
schüttelt. Wo soll da tie Milch bekommen ? Die KraftfuttermUA
werden zu unerfchwinglickzen Preisen angeboten und dann wird ni «»
einmal für einen bestimmten NölirVoffgcHalt Garantie g« ' eisiet .

Dem Landwirt ist es zur Zcit unmöglich , feinen Betnco
auf Milchproduktion einzustellen . Ich wk" einmal eine tleine Rech¬
nung ausstellen , die auch sür jene lehrreich sein dürft « , die die zetzlgeil
Milchpreise sür zu hoch halten. ^

Ich habe in meinem Milibviehstell. d ;r mit Hinterwä 'der Ku
^
ca

im Lebendgewicht von 5—8 Zentner dasi Stück besetzt war, in d -r
Vorkriegs-eit meistens die nachstehende Auttermischunz für
Winterstallfütterung eingehalten :

15 Psund 5eu gehäckselt s 3 Psg . — Mk . 45 Pfg -
5 Stroh ,. Ä 1 Pfg. — Mk . 95 Pfg.

29 ., Dickrüben 5 7- Pig. — Mk . 19 P '
g.

5 „ Palmkuchen ö 8 Pfg. Mk. 49 Psg.

Kostgeld im Tag :
Der Fütterungstag stellt« sich also auf

Milchertrag von 7 Liter pro Kopf und Tag
und einem Preis von 39 Pfg . sür den Lister
ein Ueberfchuß von 1 Mark 19 Pfg . pro Kuh
Geschäft konnte man kein großer Herr werden ,
noch Geld , heute ist es gar nichts mehr.

Und wie stellt sich die Rechnung jetzt ?
15 Psund Heu getzäckf« lt a 1 Mk.
S „ Stroh „ » 39 Pfg.

29 ., Dickrüben ä 25 P ?g.
5 „ Palmkuchen K 3 Mr.

1 Mk. - Pfg .
1 Mark . Bei ein««
im Jahresdurchschnl »

Kindermilch ergab M
und Tag. Bei diesem
aber das war damals

15 Mr. — Pfg .
1 Mk. L9 Psg-
S Mk. — P ' g.

15 Mk. — Pfg.

Kostgeld im Tag : 39 Mk . 59 P '
S-

Mancher wird sagen , das sei « in sehr hohes Kostgeld sür ein«
Wälderkuh . Da läßt sich aber nichts daran drehen und deuten-

Das sind die heutigen Futtermtttelpreis« und kein « rnünsnS »
Mensch wird daran Anstoß nehmen , daß diese der Erzeugungslcslê
Berechnung zugrunde zu legen sind. Einen höheren Milchertrag
geben di« Kühe bei dem teuern Futter auch nicht, also stellt sich
Zeit das Futter , mit dem ! Liter Vollmilch produziert werden kann,
aus rund 5 Mark Ich habe absichtlich.

' nur die Futterpreise vo»
einst und jetzt einander gegenübergestellt Wenn ich die Wartung^
kosten , den Kapitalzins , die Umsatzsteuer usw . in die Rechnung « l»'
gestellt hätte , dann wäre t« r Erzeug « rpreis 'für einen Liter -̂ ou-
milch noch wesentlich gesteigert worden .

Ist es unter dies«n Umständen dem Landwirt zu verübeln,
er sich von dem überteuerten Kraftfutter abwendet und sein«
ohne diesen ungeheuer großen Aufwand durch den Winter zu bring
sucht ? Es ist sehr zu bedauern , daß darunter die Milchversorguns
der Städt« so sehr notleid«t . aber niemand wünscht sehnlicher e >ne
Preissturz auf dem Futtermittelmarlt als gerade di« M " °>
viehbalter. . ^7,,.

Die deutsche Landwirtschaft hat vor dem Krieg jährlich 24
liard«n Liter Milch erzeugt , also etwa 349 Liter auf den Kopf °
Bevölkerung. Diefe Niesenproduktion war hauptsächlich der
fuhr billiger ausländischer Kraftfuttermittel — in der H^ p ^ ^
Oelkuchen und Mais — zu danken Nach angestellten Schätzung
dürfte die jetzige Milcherzeugung noch nicht einmal den vicrir
Teil derjenigen der Vorkriegszeit erreichen und es ist sehr bebaue
lich , daß ein« d«n Bedarf nur einigermaß.'n entsprechend« Steigcrun»
wieter von d« r Beschaffung von ausländischem Kraftsutter v
hängig ist. .

Bei uns in Baden spielt die Milchviehhaltung des Kleinbesitzk
bei der Versorgung der Stadt« « ine bedeutende Nolle . G«ral« bi »i
Kleinbesitzer find zur Aufnahme von Kraftfutter — auch zu ha?
Preisen — immer bereit. Zurückhaltender sind die mittleren un»
großen Besitzer, die schärfer zu rechnen gewohnt sind. ^

Sehr weit entwickelt war die Milchwirtschaft in den
gemeinden : in der Pfalz , auf der Hardt , in der Ortenau » " d '
Breisgau . Dort haben die Milchablatzgenvssriischasteil vorlild "'»
gearbeitet. Aber heute sind sie leider zum Teil schon in der '«ui
lösung begrisfen . Vielleicht könnte in der Rheincbcne die
Haltung zu Gunsten der Milchviehhaltung noch mehr eingesch"' '
werden . Die Pferde fressen l>ekanntlich das beste Füller weg . ^ ^
Gespannarbeit sind die Kühe « benscgut geeignet, wenn es auch
langsamer geht als mit d«n ..«dlen Rennern" . Vom Siundpui . kt ^
Besserung der Milchversorgung aus kann man die Anstrengungen «
die jetzt in der Rheineben« zur Hebung der Pferdezucht gema«»
werden , nur mit gemischten Gefühl betrachten .

Eine Angelegenheit, der ich schon oft das Wort geredet , woa?
ich bei dieser Gelegenheit nicht unerwähnt lassen. Wir h^ be " "
eigenen Lande eine Milchviehrasse , die sich mit den besten "»e >>
kann, dckbei gehört sie zu den genügsamsten aller Ninderschläge . ^ ,
kleine H i n t e r wä l d e r ku h hat sich in einem weiten ^
dcs südlichen Schwarzwaltes ganz rein erhalten und die Verbesserun-
ihrer Zucht ist vor dem Krieg ftaatlicherseits schon erfolgreich .
fördert worden . Die Hinterwälderkuh verdient als erstklamn-
Milchtier « ine viel weitere Verbreitung. Sic würde sich meines ^
achtens auch hervorragend für die Rheintaleben« eignen. , .

Die anspruchslos« Hinterwälderkuh hat sich überall gut bewa « ,
wo sie bis jetzt hingebracht wurde . Der Landwirlschastliche l
verein Gernsbach hat wohl das Verdienst , sie zuerst in grosserer
im Unterland eingeführt zu haben . Es sind schon über 29
her, seit er die ersten Transporte ins Murgtal gebracht hat und
her hat die Einsuhr nicht mehr aufgehört. In einer Anzahl
talgemeiirden sind auch Wälderfarrenhaltungcn eingerichtet
Ich selbst züchte seit dem Jahre 1899 d »e Hinterwälderkuh ga "ä ^
in einem Bestand « von 29—39 Ti«r«n und habe dabei nur v
Erfahrungen gemacht. Im quantitativen Milchertrag
kleine Wälderkuh den Tieren großer Rosien nichl nach oa
ist die Wäldcrmilch so fettreich , daß bei Centiifugenentral'Mi^»'
einem Psund Butter nur 19— ll Liter erforderlich sind. Ali Fui > ^
braucht die Wätterkuh mindestens ein Drittel weniger als eine )
schweren Schlages. Dann ist sie . die in ihrer Heimat aus der >ll> ^
ausweichst , sehr abgehärtet und gesund. Wenn ich sage , daß ^
den 22 Iahren meiner Wäiderzucht keinen einzigen Tuberkulös"
in meinem Stalle halte, so weiß jeder Landwirt, was das
will . Die Hinterwälderknh ist auch als Zugtier sehr wertroll,
leistet im Gespann im Verhältnis zu ihrem Körpergewicht aU "
ordentlich riel . Dabei ist si« leicht einzugewöhnen und bleibt
dauernd und zäh.

Leider ist durch die ungünstigen Zeitläufte auch im v ' " ^
wäldergebiet in der Entwicklung der Zucht eine Stockung einge >" ,
Aber bei dem ausgedehnten Weidebetrieb im Hinteren
wird die Nachzucht bald wieder aus « inen normalen Stand getu
werden können.

Wenn wir wieder In die Lage kommen sollen , Iungdeutlchi ^
entsprechend mit Milch zu ernähren , so wird auch bei de» ^
Viehschlägcn mehr auf Milch als auf Masse und Form ^
werden müssen. Di<s«s Ziel wird ja von vielen Landwirttn i ^
schon angestrebt , aber es müßte noch mehr verallgemeinert wer
und besonders auch die Fürsorge des Staates sür die Rinder »
müßte sich vornehmlich nach dieser Richtung bewegen .

Hoffentlich gelingt es unserer heimischen Landwirtschaft
fehbarer Zeit, die Städte wieder ausgiebig mit Vollmilch 5" ^
sorgen . Die vorgefaßte Meinung, daß die " hinterhältigen -vuu
an der Milchnot schuld seien , ist vollständig ungerechtser>>g >- ^
starke Rückgang d« r Winlermilch Ist allein hervorgerufen d "

,
"" «ct

Futtermangel und die in» Ungemefsene übertriebenen Prcne
Krastsultermiltel.

cnene novso«
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KaWir Chrsmll der Kailischk» Kressr .

Montaq I ? . Dezember Ht2k .

Kadischer Fandtag .
Der am Donnerstag den IS Dezember, nachmittags

'A4 Uhr.
iu einer Plenarsitzung zusammentretend« Landtag wird sich, wie be¬
reit» früher gemeldet, mit der Abänderung de » Badifchen"

eamtengesetze » , einem Entwurf Uber das vereinfachte Ent -
^ l>nung » v « rfahr « n und einem Entwurf llber die Wander -
Sewerbesteuer beschäftigen . Auf der Tagesordnung steht auher»

ein« deutschnationale Förmliche Anfrage Uber die Bekämpfung
°er Auswüchse des Hausier- und Wanderlagergewerbe » und ein
Mialdemokratischer Antrag über dl« Vorbereitungen für das nächste
^°ujahr . Da» Gesetz über das Enteignungsversahren , das im ersten

„ach der Revolution r>om Landtag beschlossen worden ist . läuft
31 . Dezember l . Z . ab . Der dem Landtag in den letzten Tagen^ gegangene Entwurf sieht vor . dieses Gesetz auf unbestimmte Zeit

iu verlängern . Während seiner Gültigkeit ist das Gesetz nicht ofti»r Anwendung gelangt . Es bietet aber die gesetzliche Möglichkeit,°k! groherer Arbeitslosigkeit Arbeltsgelegenheit zu schaffen.
Strafverfahren wegen Verfehlungen gegen die

Steuer <ieietzc .
Im Geschäftsbereich des Landesfinanzamt » Karl » -' bh e sind im Kalenderjahr 1921 bis zum Monat Oktober an Straf -^ lsahren anhängig gemacht geworden:

, « 1 Wegen Verfehlung gegen dieBesitz - und ver -" hrssteuergesetze :
1908 Fälle , davon sind erledigt 12SS . an Geldstrafen wurden

ausgesprochen rund 2108 000 ^l . an Steuernachträgen wurden an»
«es ?«!« rund 522 800 an Vermögenswerten wurden einbezogen
182 700 ^i.

> . d ) Wegen Verfehlung gegen die Zoll - und verbrauch » »
neuergesetze :

3.̂ 4 Fälle , davon sind erledigt 2327 , an Geldstrafen wurden
ausgesprochen rund 1K07VV0 Ut . an Zoll, und Verbrauchsstcuer-
^»chträgen wurden erhoben 541800 ^<t . eingezogen wurden 07
Branntweinbrenngeräte und für beschlagnahmte wurde der Be-
" va von 54 800 gelöst .

, Wie au » den Berichten der Finanzämter und Hauptzollämter
x ^vorgeht , wird bis End « dez Jahres noch ein « gro ^e An .iahl von
L^ affällen anhängig werden , die größere Betrag « an Strafen und^ chträgen einbringen werden .

Baudarlehen IS2I/22 .
Für die Ge-währung von Vaudarlehen au , den vom Landtag be-

» Mgten 210 MilUonen Mark bleiben die bisherigen Bestimmungen
Baudarlechen mostgebend . Jedoch soll in Anbetracht der

Holdings In die Erscheinung getretenen Steigerung der Baukosten"d zur Verringerung der Spannung gegenüber den für Gemeinden
gemeinnützigen Bauvereinigungen geltenden Einheitssätze der
für p r i v a t e Va u h e r r n von 250 auf 300 auf dem

>»irde und SSV in den grösseren Städten erhöht werden. Diese Fest-
lx?. ?6 >?ilt aber nur für künstige Bewilligungen ! « in « entsprechend «
, ^ °h» ng bereits bewilligter Bandarlehen ist ausgeschlossen , Antrag«

losch, Erhöhung siid daher zwecklos.
^ Die Gemeinden von ni .bt mehr al» 10 000 Einwohnern sind be»
.^

nnisjch bui-ch das Ausführungsgesetz zum Wohnungsabjiab « gesetz
>> Dezirk -wohnungsverbänden zusammengeschlossen . Dies hat zurhe , das, über den diesen Gemeinden zufliegenden Teil der Woh-
j. »gkabgabe nicht mehr die Gemeinden selbst verfügen , sondern an
^
vrer Stelle der Wohnungsverband : demgemäß mutz bei Baudar-
^ »santrägen aus solchen Verbandsgemeinden auch
^

"
ckiliefmnq ^es Bezirksausschusses über die Bewilliauna des Ge-

k ' Ndedarlehens herbeigeführt weisen . Dies geschieht durch das Be-
H ^ mt , wel<bem die bei den Bürgermeisterämtern « ingereichten
H? ' rTg« vorzulegen sind , nachdem die Gemeindebebörd« über die et-

Förderung des Bauvorhabens durch Stellung von Bauge -
^ 5"e . Uebernahme von Strastenkosten oder Kosten für Versorgung
^ Wasser - , Gas - und El«ki: izität, Lieferung von Baustoffen uni>
«v» ' gegebenenfalls auch über Gewährung eines Darlehens
^ ?.6?nemeinen Steuer- oder sonstigen Mitteln oder aus besonderen
h . ^ ägen zur Wohnung -abgabe stck schlüssig gemacht hat . Bei den
z ki >o nd s fre i e n Gemeinden sBaden . Bruchsal . Durlach . Frei -
Ys?! ' Heidelberg. Karlsruhe. Kvn5tanz . Labr , Lörracki^ Mannheim,
^z ^ ^urg Pforzheim . Rastatt. Singen, Villingen , Weinheim ) be-

es bei dem bisherigen Verfahren sein Bewenden.^ oe , oem
l^ avlsruhe

Durmersheim ^ 10. Dezember . In der Nacht zum Sam »kag
in dem Hauie des Jos . Gam Feuer aus . Der Dachstuhl und"" gebauter Schopf sielen dem Feuer zum Opfer ,

tzi^ ,
"' " Bruchsal . 10. Dezember . Im Lager der Firma Hirsch und

Ar» >!
^ Durlacherstrasie entstand auf unaufgeklärte Weise « In

kin ?i Eingreifen der Feuerwehr gelöscht und
^ Umsichgreifen des Feuers verhindert werden konnte .»^ " '»n -ygreifen
l^ annheim

^ Mannheim . 10. Dez . Gestern aVenb nach 7 Uhr entstand im
^ Warenhauses Kander ein Brand. Die zu Hilfe eilend«

y^ nvehr mugte mit Rauchmasken vorgehen und konnte wegen der
Hitze nur unter Ablösung arbeiten. Nach zweistündiger Ar«ei !' rsn Weitergreifen des Brande » zu verhindern . Di«

^ chc" Aufräumungcarbeiten wurden unverzüglich aufge-
^ / " Men , sodass der Betrieb keinerlei Unterbrechung erleidet . Der^ id«n beläust sich auf mehrere hunderttausend Mark .
Dr ^ Heidelberg , De? . Im Verein Frauenbildung gab Frau

-vlanck ein erschütterndes Bild der deutschen Auswan -
M National^Oekonomen rechnen mit einer Auswanderung ?'
? ini

^ ^ 20 Millionen sür die nächsten Jahre . Es sind in erster
in» « " >cht wirtschaftliche Gründe , die so vicle Deutsche aus der Hei -
^ vertreiben . sondern vielmehr psychologische Gründe : der schwere
Hg . ? untcr dem wir leben, die Freudlosigkeit und Unsicherheit des

dauernde Angst vor neuen Katastrophen . Steuern und
ftiy malen, weckt die Ueberzeugung: außerhalb Deutschlands kann
r?j- °esser leben. Und dann die Wohnungsnot ! England, Frank -
yz . !. " nd Belgien nehmen keine Deutschen auf und in den neutralen
g^ > krn werden sie . da der Arbcitsmarkt dort überfüllt ist , ungern

- Doch nach Nord - und Südamerika und nach Ehina kann
hjst^ uswandern . "" r bilden die hohen Reisekosten noch vielfach ein

Braiilien. Argentinien , Cl>il« erfahren die deutschen
^ ^

"" " linge die bittersten Enttäuschungen , statt des erhofften Wohl -
bittere Not . Ein viel begehrtes Ziel wird in Zukunft wohl

und hier besonders das südliche Sibierien sein . Um die
ist tz^ .derung in a" te Wege zu leiten , ist das Reichswanderungsamt

n gegrünt worden .
Kl tz. veckarmllhlb,. ch. 10 . Dez . Pfarroerwalter Peter Katz wird

^ er nächst Woche seine neue Pfarrstelle in Fahrenbach-^ Mosbach) ant: ^ l.

Osburg
d . Dez . Der Kreisausschuh bewilligte grö-

>>Nd zur Unterstützung bedürftiger Veteranen von 1870/71
l ^Ner ^ Ruhegehalt der zurruhegesetzten Kreisstrahen -

^ Kreisstraßen - und Wegewärter haben durch ihr« Ver-
^«hcnd? !, ^ Antrag auf eine weitere Erhöhung der ihnen zu
^ Kur ?» ^ 1 Oktober gestcllt .
» "Ken ^ hierwegen durch alle badischen Kreise Verhand -

^ ^r« n. Ferner beabsichtigt der Kreisausschuh, für die
Anstalt Fußbach einen eigenen Friedhof zu errichten.

yach sAmt Woldkirch) , g . Dez . sGranitsteinbruch . )
In dem hi -'sigcn Granilsteinbruch wird gegenwärtig sehr eifrig ge-
arbeitet. Eine Freiburger Firma hat vor einiger Zeit den Stein¬
bruch zur Ausbeutung erworben ; eine Anzahl Arbeiter aus Bayern
sind eingestellt worden, die trotz der herrschenden Kälte den sehr ge¬
suchten Stein bearbeiten .

? - ? Freiburq. 10 . Dezember. Zu dem Brande , der gestern In der
Süddeutschen Schreibmaschinen- und Büroeinrichtuiigsgesellschast
ausbrach , wird noch berichtet, daft Ihm der Dachstuhl und der zweite
Stock zum Opfer fielen. Der erste Stock hat ebenfalls stark gelitten .
Grosi ? Warenvorräte, Farben , Lacke , sind verbrannt . Der Brand ent¬
stand In dem Warenlager des Malermeisters Dettinger .

-- Lörrach, 10 . Dez. Finanzminister Köhler weilt« in de
letzten Tagen als Thef des Landcsflnanzamtes In Basel zur Ein¬
leitung einer Aktion, die di « Uebersiedelung der vielen hunderte von
deutschon Arbeitern und Beamten der Eisenbahn — und der Zoll¬
verwaltung , die jetzt in Schweizerisch -Basel wohnen, zum Zwccke hat .Zur Zahlung der Löhne und Gehälter der in Basel wohnenden Ar¬
beiter und Beamten nnifi das Reich jährlich mehrere hundert Mil¬
lionen aufwenden , da di« Bezahlung in Frankenwährung erkolgt.
In der Näh« des Bahnhof » Leopoldshöhe sollen sür Zoll» und Eisen-
bahnbeamte mehrer « hundert Dopp « lhäu > « r zu je
2 Wohnungen « rstellt werden. Im Etat des Reiche » für das
Jahr 1322 werdm bereits hierfür di « Mittel aufgefordert werden
Hiermit dürfte der Grund zu dem Projette einer Beamtengemeinde
gelegt sein.

Aus der Landeshanptfindt
'

Karlsruhe , den 12. Dezember 1921.
Nene Vriefmarkcn .

Neue Briefmarken zu 2 . 3 und 4 Mart hat die Neichsdruckerel
hergestellt. Die Poftanstalten sollen di? zu 3 in der ersten Hälfte
des D^ cmber erhalten , die zu 2 und 4 wenn die älteren Beständeder Reichsdruckerei an Gcrinania -Markcn aufgebraucht lind . Auch die
Postämter gcbcn die neuen Werte erst aus. wenn sie ihre alten Be¬
stände ausverkauft haben . Tic Markensammler und Händler können
aber schon vorher die neuen Sorten von der Markenoerkaufsftclle
des Biiefpostamts in Berlin beziehen . Die mittleren Markwert «
zeigen in der Mitte ein weißes Pesthorn . Die Wertzahl ist in allen
vier Ecken , ebenfalls weih wiederholt . In einem Oval livst man
Deutsche » Reich , darunter Mark Da» erste >,s

" in Deutsches ist ein
langes . Die Marken sind zweifarbig gedruckt . Auf einem kelleren
Unterdrück in Euilleckiemuster befindet sich der dunklere Ueöerdnick
mit d>.-m eigentlichen Markenbild . Die Marke zu 2 Ist dunkellila
auf rosa gedruckt , di « zu 3 hellrot auf gelb, die Z» 4 dunkelgrün
auf hellgrün . Der Eefamleindruck Ist lila , rotorange und dunkel¬
grün . Auch diese Molken werden in Buchdruck aus weißem Papier
mit dem Wasserzeichen der Germania -Marke in Bogi-n zu 100 Stück
hergestellt. Kartentriefe zu 60 Pfennig mit dem Bild« de» reiten¬
den Postillons in rotlila werden jetzt ausgegeben.

) ls Der gestrig« dritte Advents -Sonntog war d«r offizielle Auf¬
takt zum Weihnachtsgeschäftsverkehr. Die Verhältnis ?« haben es mit
sich gebracht, daß an der Erlaubnis zur Offenhaltung der V« rkaufs-
läden an den beiden Sonntagen vor Weihnachten derzeit verhältnis¬
mäßig nur wenig Gebrauch gemacht wird und die » meistens von Ge¬
schäften des Einzelhandels . Immerhin habe» gerad« dies« gestern di«
Aufmerksamkeit weiter Kreise der Einwohnerschaft und jener der
Landorte des Bezirks erregt , da sie ihr« Ladenauslag «n und Ver¬
kaufsräume recht wirkungsvoll « nd einladend ausgestattet hatten,
wodurch die Einkaufslust wesentlich gehoben wurde . In d«n Nach¬
mittags- und Abendstunden herrschte in den Hauptstraßen der Stadt ,
besonders auf der Kaiserstraße, ein Leben und Treiben , wi« man «»
vor dem Kriege kaum stärker gewohnt war . Recht lebhafter Verkehr
herrschte auf der Staatsbahn , den Lokalbahnen und der Elektrischen,
die nicht nur viel Volk von hier weg , sondern auch her« inbrachten.
wie sich bei oberflächlicher Umschau am Hauptbahnhof ergab : starker
Verkehr herrscht « dorten vom frühen Morgen bi» zur mitternächt¬
lichen Stunde. Dl« vielseitig angesetzten Spiele und Kämpfe der
Rasensportler hatten unter der Ungunst d« r Witt«rung s«hr zu lei¬
den . Da » Nachmittagsloniert in der Festhall« durch unser« bewährte
Feuerwehrkapell « unter Schotte» schneidiger Leitung war r,« cht gut
besucht. Di« eingelegten Tanzvorsührungen durch Frl . Bourgeau ,
Balletmeisterin am hiesigen Land« stheat « r , mit ihren l«b«n»lustigenTrabanten bot « in« angenehme Abwechslung In den gewohnten
Sonntagsgenüssen , wofür sich das Publikum recht dankbar « rwle»
durch anhaltende Beifallskundgebungen . Im kleinen Konzerthauv-
saal fand um 11 Uhr die erste Morgen -Aufführung für die Jugend
statt , veranstaltet vom Bad . Landeskonservatorium sür Musik . unt«r
Leitung von Professor H . Schmid. Ein ansehnlicher Kret» angehender
Kunstbeslissener hatte sich hierzu eingefunden , die den gebotenen Ge¬
nüssen mit Aufmerksamkeit folgten. Der Instrumentalverein ver¬
anstaltete nachmittags V-4 Uhr in der Christuskirch« « in« musikalisch«
Weihnachtsandacht , die gut besucht war. Verschiedene Gesellschaften
und Vereine hielten Samstag und Sonntag schon ihre Weihnachts¬
feiern ab , da die größeren Säle auf länger « Zeit vergeben sind . Der
Leihgrenadierverein hielt sein« Weihnachtsfeirr nachmittags Im
..Kühlen Krug" ab . bei der sich die neu« Gesangsabteilung wirkungs¬
voll hervortat. Im großen Rathaussaal fand abend» auf Veran¬
lassung des Volkskunde deutscher Kriegsgräberfürsorge unter Mit -
Wirkung eines Doppelquartetts des Gesangvereins „ Concordia " ein «
Gedenkfeier sür die Gefallenen statt , mit einem Vortrag des Archi¬tekten Zippelius über „Laon und sein Kriegerfriedhof "

, die recht gut
besucht war . besonders von Angehörigen der Kriegsopfer . Das Lan¬
destheater gab nachmittags 2 Uhr als Kindervorstellung für di«
Volksvühn« den bekannten „Froschkönig "

. abends neu einstudiert die
Oper „Manon "

. Alle Vorstellungen waren gut besucht. Im All¬
gemeinen trug auch das anhaltend regnerische Wetter zu einem guten
Besuche der hiesigen Lokale bei .

-t- Sur Durchfuhr » » « der waftleu der Vertrauensmann « fvr dl « A„ >
«est»atenversi <l>eruna ist es er ' reuljcherwtile «elunaeu . alle maftaeb «nden
kürauenberuli -verbünde »u ^wdct ' ilchem vor « tv ? n zusammen,ulchllcken .
Unter den Verbünden befinden sich der verband der weiblichen Han¬
del «- nnd Dllroanaeftellten (v W .A .) . drei Verbünde katdollfcher kantmünnl -
lcber Gehilfinnen , zwei Lehrerinnen -Verbünde , der denlsche . der raiholifche
und tvanaeMcke Soztalbeamtin » en ->V . rVand . zwei Zdrankenpflenerinnen «
Verbünde , der Reiwsverband der Gulz - und HauSbeamlinnen , die Berusi -
oraanilaiion der ttinderaürtnerinn -n . Die Verbünde sind dem . HauptauS -
fchud für die soziale Versicherung der Privaiannesleltten " anaelchloflcn der
levl mebr al « SO Verbünde mit rund ein 'cr Million Mttalieder umfaßt .
Er wirkt leti nahezu zwei Jabrubnten für die besonders den Lebens -
verhüllnissen der Angestellten nnd ihren AnlprNSen auf Selbstverwaltung
angepastle Angestelllenverlictierun, . Di >e bevorstehenden Wahlen tbier in
Karlsruhe finden di» selben am 29 . Januar statt ) sind wr diesen
SiandpunN von ganz besonderer Bedeutung , da seit dem wirtschaftlich, »
Niedergang jede Anpassung der Anaeslclltcnverllchernna an die Geldent¬
wertung verlüumi worden ist. Die ssrauenverdünd « werden , soweil ei die
örtlichen verhültnisf « irgendwie zulassen , unter Aurlickstelluna voii jedem
VerbandZegoiSninZ , gemeinsame Listen aufstellen . Hier in Karlsruhe Ist
die gemeinsame Frauenlisk bereits aufgestellt , mit dem Kennwort
. Vrauenrecht ' .

^ Kreistag des K. HochschuNreises der Deutschen Studentenschast .In der Zeit vom IS .—18 . Dezember findet unter dem Vorsitz desKreisleiters. Herrn cand. ing . I . Eh . O . Fremery in Karlsruheein Kreistag des K. sfiidwestdeutschens Hochschulkreises der „Deutschen
Studentenschaft" statt . Zum st. Hoch 'chulkreise gehören die Studenten¬
schaften der Universitäten Freiburg . Gießen, Heidelberg ,
Tübingen , der Techn . Hochschulen Darmstadt . Karlsruhe , Stutt¬
gart, der landw . Hochschule Stuttgart -Hohenheim, sowie der Handels¬

hochschule Mannkeim . Der Kreistag befaßt sich mit den studentischen
und wirtschaftlichen Aufgaben des nächsten Jahres .

X ArbcItrrbIldungSrerein . Heute tMontag ) abend S Uhr Hütt im
Hause des Vereins . Wilhelniftrake 14 . Herr Dr . CnrieI (bei der Vadischen
Kunsthalle ) einen Vortrag mit Lichtbildern aber . . W i « schaut
man Bilder an ? " . Der Besuch ist unentgeltich . ,

Lieder und Tanjabend von HanS Schorn . Mittwoch den 14. Dezem¬
ber . abend » 8 Uhr . veranstaltet Hilde Kimmel <Sopran ) und Magda Maria
<Tanz > zusammen mit Pros . HanS Schorn Im lkünstlerhauZ » inen Liedep -
.ind Tanzabend , dessen Programm gröbienlellS Werke diese » bekannte »
Karlsruher Komponisten enthült . Die geschüslltche Leitung des Inlerxssanten
AbendS hat die MufUalienhandlung Vriv Mittler , Kailerstrabe . Ecke Walz¬
straße , übernommen .

<l ) Heiterer SNddeutscher Abend . Suse SttlIng « r aus KarSni .de
und Alfred Auerbach auS Krankfurt , der Leiter der BiihnenNasscn äq
Dr . Hoch'S Konservatorium , werden Donnerstag den IS Dezem¬
ber , abends S Uhr . im Klinstl '. rvnnSfaale heitere lllddeuische Rezitationen
und Volkslieder zur Laut ? zum Vortrag bringen . Beide Künstler habe »
bereits mit grobem Ersolg >n Berlin , Frankfurt . Stuttgart . Wiesbaden usw .
diesen Abend geboten Der Vorverkauf wurde der Musikalienhandliina
Kurt Neuseldt übertragen .

Gerichtvzeitung .
st. Freiburg, g. Dez . Mit d->r Fro<?e . ob es erlaubt sei , auslän¬

disches Goldgeld ohne besondere Genehmigung durch das Reichsgebiethindurch und aus diesem dann auszuführen , hatte sich heute als B«
rusungsinstanz die Strafkammer zu befassen . Ein schwedischer Kauf,
mann aus Stockholm , der über Saßnitz nach Deutschland einreiste,lxztte weder dort , noch in Ba>5el . als «r im Begriff war . nach der
Schweis weiierzureisen . verlauten lassen , daß er im Besitz von
20 dänischen Goldstücken im Werte von 1300 Kronen sei . sondern
lediglich den Besitz von Papieraeld angegeben . Die Goldstücke wur¬
den von den deutschen Grenzbeamten in einer Mütze eingewickelt im
Gepäck des Kaufmanns vorgefunden. Das Schöffengericht Lörrach
ordnete di« Einziehung des Goldes an. dos von den Gren.;wächtern
beschlagnahmt worden war . Mas^ ebend hierfür war di« Bundes «
ratsverordnung vom November 1915. welch« die Durchfuhr und Aus¬
fuhr ausländischen Goldes ohne besondere Erlaubnis verbietet . Mit
seiner Berufung wurde der Schwede auch von der Strafkammer ab¬
gewiesen . Nach der«n Urteil besteht die damalig « Verordnung über
die Goüdausfuhr und Durchfuhr solange zu Rocht , bis st « von der znx
ständigen Stelle , In diesem Falle vom Reichswirtlckaftsministerium ,
aufgehoben wird Der schöffengerichtlich « Entscheid sei sonach in
sachlicher und rechtlicher Beziehung unanfechtbar .

Karlsruher Strafkammer . ^
Karlsruh « . 10. Dezember 1921 .

^
Vor der 2 . Strskammer am Samstag , in d« r Landgerichlvdirektor

Oser den Vorsitz fühlt « , hatten sich wegen Diebstahl und ge¬werbsmäßig « ! H,bl « l « i zu verantworten: Der Taglöhner
Ernst Wiech aus Osterdingen . Luis« Tauch « r , ge>b . D« hmer aus
Bilfingen und der Kausnlann Karl Tauch « r aus Bilfingen. Der
Angekl. Wiech hatte seiner Firma 30 Kilogramm Metall im Werte
von bv0 gestoblen und an dl« Luis« Tauch« r »« rkciuft . die auchweiter « v Kilogramm M« tall von « in« m anderen Arb « it « r kaufte.Der Angeklagte Karl Taucher halt« sein« Mutter , al» si« da » Metall
in Karlsruh« verkaufen wollte , begleil« ! . Schon in Pforzheim
am Bahnhof wurde der Taucher da , Metall abgenommen . Wi «ch
«rhlelt wegen Diebstahl» zwei Monat« Gesängni » , di « Lui s e

' T au -
chcr wegen H « hl « r « i ein Jahr Zuchthaus und 3 Iahr ^
Ehrverlust . Karl Taucher wegen Beihilfe zur Hehlerei sechs Monat«
Gefängnis .

Wegen Betrug » «nd schwerer llrkundenfSlschi , nA
erhielt der Kausmann Wilhelm Küntzel au» Wimpfen ein Jahrund sechs Monat« Gefängnis abzügt. 4 Monat« Untersuchungshaft .Der Angeklagte hatte « inem Händler au» Westfalen Kartoffeln an¬
geboten und bat um ein Vankatkreditiv . welche» ihm auch gewährtwurde. Bei der Bank zeigt« «r zur Abhebung de« Akkreditiv, einen
Frachtbrief . d« r gefälscht war . vor . Küntzel hatte nämlich » in altes^
Faß verladen und dann di « Deklaration d« , Frachtbrief «, geänd« rt.sodaß Ihm von d«r Bank da» Akkreditiv in Höh« von 24 000 Mark
ausoezahlt wurde.

In der letzten Verhandlung erhielten der Mechaniker Alfred'
Not unter Einrechnung der Vorstrosen « In« Gesamtgelängnlsstraf «
von einem Jahr und ach » Monaten Gefängnl » weg «n Urkundensäl-k
schung und wegen Hehlerei d«r Hilfsarbeit« r Anton Sie block au»
Zwwada sechs Wochen Gefängnis .

Von d« r S . Strafkammer « rhiekt die Näherin Paulin « Schmidt
von Steinhofen unt « r Einrechnung ihr « r Vorstrafen « in « Gesamt «
gefängnisstraft von fünf Iahren wegen Dieb -
stahl » im Rückfall .

Familien - Nachrichten .
An » auswkrtiaen Blätter » .

vermählte :
? s«r, »el « : « kdert vatiler und Hanna » attl »r . «5» . ltroft .
Mannheim : yran » Muri ! « und Maria Martin . »« » , Vra < : GeorH

Kaller und SlIIabrlh Kaiser , »ed . Krüger ; Ol »« B « a « r » nnd L»ts«
Beg «rS , geb . SHii >arztraub «r .

Todesfälle : '
Pforzheim : August « Bürger , aeb . Bausert . VZ yav ^e alt ; Ann «

Hahn , verw . »leinhold . geh . Bechtold , V« Jah -re alt ; Karl D i » l m a n » ,
x>l Jahre alt : Johann Jakob M ü r I e , Landwirt , SdH Jahr »? all ; in Dill -
sieln ; Luise Krafi , g« d . DSbler . 42 Jahre alt . in Niesern ; Lorenz H « ll «
mann . Slrakenwari a . D . . 74 Jahre all . In Enzberg . ^

Mannhelm : Nabelte Knaus ! Wwe . , geb Senflleber , Aahr »
alt ; Robert Heller : Johann R i> b n e r , 6S Jahr « alt ; <Seor « V
4S Jahre alt ; Anselm S t u m p f.

Heldelber « : Friedrich W a l v . Professor , ZV Jahr « alt : vophl « Htr «
schel Wwe ., geb . yevner : Ludwig Elermann . 2Z Jahre all ; Friedrich
Rohleder ; Johann D ü h l e r . Schneidermeiller , i>2 Jahre au , t»
Lllvlellachsen : Adam Jeck , Lehrer i . V -. 79 Jahr « alt in Birkenau .

Vaven -Vaden : Arthur B a u d r u , Srobh , Hoilrlseur . 70 Jahre alt »
Franziska Schmidt Wwe . , « I Jahre a » ; Karl Barth . Seilermcister ,
K7>4 Jahre alt , In Renchen : Otto H o d a p p . Elektromonteur . » 4 Javvc alt ,
in Oppenau : Küthe N i l l . geb Traulweln . In Ollendurg : Jakob Bllh «
ler . SS Jahre alt . In Lahr -Burüheii » : Katharina A I b o l d . geb . Wagiie ^
74 Jahre alt in Schutterzell : Mina Schneider , geb . Marz . ZV Jahr «
a » , in ZierolShofen : WUH- . m Friedlich v o g e i , SS Jahre alt . In Kiirzell .

Frelbur « : Barbara G r u in a n n . gcd . Joo « , SS Jahre at ; Baula
Suren , «̂ . b . Glldloe , 75 Jahre alt ; Franz Xaver Seebach « r ,
Jahre alt ; Joseph Spiegelhalt « r . Posi -BetriebSasflslent . »7 Jahr «
alt ; Stefan H a s « n o h r , Privatier . KS Jahre alt ; Wilhelm K « l l « r .Bückermeisler . 71 Jahre alt . in Malterdingen ; Adolf Schwaier . Spav »
kassenrechner , 71 Jahre alt . In Umkirch .

« » » stanz : Dr . med Clemens S r « l . SanitStSrat : Sara Hamann »
Emma Mo ? , geb . Roser : Katharina G I n t e r . aeb . Lol ?rcr . KZ Jahitz
alt . In Hatli '/gen ; Otto Heudorf . Dulllcrnxisler . 70 Jahr « alt , t»
Ueberllngen

anslavin -

Vastllle «
««ei gelibü»»
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vle Deutschen Uampsspiele .
Warum national?

Von H a n » B o rv w i k.
Die Sportgemeind « der Deutschen Kampffpicle wkichst zusehends.

Ihre Stimme wird immer mehr gehört , namentlich jetzt , wo Deutsch¬
land Tage der Trostlosigkeit durchlebt. Kein Tag vergeht, an dem
Nicht di« Presse über ihr« Vorbereitungen berichtet.

Von der Existenz des Deutschen Kampsspiel Ausschusses habe ich
zum ersten Male gehört , zu einer Zeit , als ich noch in Amerika
weilte . Als ich die Idee erstmalig in den Kreisen der dortigen
Ausländsdeutschen vortrug , stieb ich uberall aus beifällige Ausnahme
und allseitiges Verständnis .

„Endlich einer , der auch an uns lwomit natürlich die Auslands^
deutschen gemeint sind ) gedacht hat," war der erste Eindruck, den die
Ankündigung von dem Stattfinden der Deutschen Kampsspiele in den
deutschfreundlich gesinnten New Porter Turnvereinen hinlerlictz. So
begeistert für die Idee war der Zuhör^ rlrcis, das; jedermann von
mir zu erfahren versuchte , wer eigentlich der Urheber dieses Ge-
dankns sei ! denn wahrlich , der Ausländsdeutsche ist von der alten
Heimat in Bezug aus Übersendung von Nachrichtenmaterial noch
niemals verwöhnt .worden. Umsomehr ist die treue Vnhänglichleit
dieser Ausländsdeutschen und ihr einmütiger Wille , den Gedanken
der Deutschen auch in der Fremde hochzuhalten ungeachtet aller
feindlichen Gelüst« , entschieden anzuerkennen und zu loben. Die
Wahrheit ist eben die : Es gibt such jenseits des Atlantik —
Deutsche ! Mögen die t>0 Millionen an der Scholle sich dieser Tatsache
eingedenk sein und nicht verjehlen . hieraus die notigen Schlüsse zu
ziehen.

Es war ein glücklicher Gedanke vom Deutschen Neichsausschuh
di« Ausschreibungen mit txn Worten zu begleiten , „die Deutschen
Kampsspiele sind offen für alle die , die deutsch denken und
deutsch fühlen "

. So wirkte dieser Hinweis vom ersten Tege
an wie ein Zauberwort' fallen doch hiermit alle die künstlich ge¬
zogenen geograph !sä>- n Grenzen.

„Soweit die deutsche Zunge klingt "
Darum ergeht die Einladung zu den Deutschen Kampsspielen

nicht nur an die Bewohner des alten Reiches, sondern weit darüber
hinaus, an alle deutschen Stämme , an all« Deutschen im
Auslande und den überseeischen Ländern .

Damit ist auch unser Nachbarstaat Deutsch -Oesterreich gemeint ,
auf dessen Mitarbeit wir ganz besonders rechnen .

Mag d« r Sport auch sonst international sein . In diesem Falle
halten wir es sür unsere Pflicht , den nationalen Gedanken in den
Vordergrund zu rücken ohne Unterschied der Pnrteirichtung.
Schließlich gibt es auch Grenzen in der Inlernalionalitäl des Spo ts.
Eine solche Grenze sind beispielsweise die Deutschen Kampsspiele.
Deutsch « Eigenart soll l; ier in Form von sportlichen Wettkämpsen
gepflegt und gewahrt werden.

Darum ist der Sport auch national Als solcher hat er auch
nationale Pflichten zu ersüllen. die unter keinen llmstäilden um¬
gangen werden dürfen.

Das sind wir dem Ansehen des deutschen Sports schuldig !

lM' orl
Tie Spiele dc » gestrigen Sonntags im SttdwestlreiS

I. Abteilung : Sportklub Pforzheim — S .T . Freiburg 2 :4 .
F .V Beiertheim — V . f .R . Pforzheim 0 :2 ! Germania -Durlach —
1 . F E . Pforzheim 0 :3.

II . Abteilung : F .T . Birkenfeld — FT . Mühlburg 3 :3 ;
Phönix Karlsruhe — F.V. Offenburg 3 : 0: F . F. C . Freiburg —
F .V. Lörrach 11 :0.

Tie äZKlasse im Gau Mittelbade « .
Bezirtl .

F .B . Rüppurr — Hertha Karlsruh« 1 :0.
Südstern Karlsruhe — F .V . Grünwinkel 1 :0 ladgebrochen!) .
Grötzingen — Bretten 1 :1 .
Frankonia Bruchsal — F B . 05 Ettlingen 4 .t .
Teutschneureut Rintheim 1 :0.

Bezirk II .
F G . Ettlingen 02 — F C . Berzhausen 0 :3.
Konkordia Karlsruhe I — Viktoria Durlach I 0 : 1 (0 :0) .
Südstadt Karlsruhe — Bruchsal 1 :4.

v , Klaffe .
Bezirk I .

Linkenheim — Blankenloch 2 :?.
Graben 1 - - Philippsburg I 0 :0.

Bezirk N.
Heidelsheim — Bulach 4 : 1 .
Wössingen Söllingen 0 :3.
Untergrombach — Durlach 2 :7.
Sp .Vgg . Söllingen II — F .V . Wössingen Hl 6 :0.

Heidelsheim II — Bulach II 7 .1.
c . Kläss«

Hambriicken — Friedrichstal 2 :3.
NSrdUchcr Schwarztvald ^ a« .

^ .-Klasse .
Niederbiel — Oos 7 :0 .
Baden - Malsch 0 :2 (1 :2) .
Gaggenau — Kuppenheim 3 :0.

Oberrheinga « .
^ .Klasse :

F. -V Lahr I — Athl. Sp .V Freiburg l 4 :3.
Sp . Vgg. Freiburg I — Alemannia Freiburg I 0 :0.
Emmendingen — Haslach 2 :0.
Nheinfelden — Waldkirch 2 :0.
F .V Lahr II -- Alemannia Freiburg II 3H.
F .V . Lahr III — Dinglingen -Niederrhein 11 :3.

SlitSland .
Trohe Ueberraschungrn bei den Wiener Fußballspiele«.

Rapid Wien — Vienna Wien 1 :3.
Hertha — Hakoah 0 :0.
Simmering — Wag 1 :0.
Sportklub — Admira 2 :0.
O . Wacker Ostmark 4 :0.

j St > «r « » spor » ^
Eiidvcutjchlanv schlKgt im LSnder - HockeykamPf

Oesterreich 8 : 0 .
Das Hockey -Länderspiel Oesterreich —Süddeutschland , da» gestern

in München auf dem Sportplätze des MST . an der Leopoldstrasie
vormittags halb ll Uhr zur Durchführung kam , war die erste sport¬
lich« Veranstaltung im Deutschen Hockey der Nachkriegszeit, In der
eine repräsentative Verbandsmannschaft einer gleichen des befreun¬
deten Auslandes gegenüberstand. Während vor dem Kriege Pfleg«
der internationalen Beziehungen lediglich dem Deutschen Hockey -
bunde vorbehalten waren , — Verbandsmannschaften spielten nur

t Das Gauturnsest des Hegav - Turngaoes , verbunden
mit dem üUiährigen Bestehen des Hegau -Turnguues und dem V0-
jährigen des Turnvereins Konstanz >802 wurde auf den 18. Juni
1922 in Konstanz sestgelegt . Der Turnverein 1802 hat bereits
mit den Vorarbeiten zu dem Fest begonnen.

Handballrunde im Karlsruher Turngau.
M. T. B . — Welschn ureut 0 :0 lN : 0 ) .

Die Gaste haben Anstos; und sofort fetzt ein flüssiges Sptel elN,
das mehr und mehr von der M .T V Mannschaft in das Feld des G:g
ners velegt wird Flinke Vorstrsi « von Welschneureut werden immer
wieder von der sicheren Verteidigung in der besonders der Torwart
hervorragte , geklärt . Mit dem Schlußpfiff des ausgezeichneten
Schiedsrichters konnte M .T .V. mit 0 :0 als Sieger das Feld ver¬
lassen . W .H.

I . Iugei .dmannschasten:
M. T . N . Welschneureut ll>: 1.

Erstgenannt ? Mannschaft führte ein flüssiges , überlegenes Spiel
«or und konnte gegen den zähen körperlich etwas schwächeren Gegner
10 ' l gewinnen . s5>albie t : 5 . 0 .
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Die Eplm e .
Vioman von Z » « n E l » « ft ad

»« «jhttgtt ll«b« rsctzuug au» dem ütorw« utjch«u von Julia Koppel
lZV . Ierlleyung . »

Aalk«nb«rg «ar furchtbar bleich und ausaeregt .
«T , ist all » « twas fteschehen?" sra« te Kraz.
»Ja . Ich bade » Inen Brief bekommen , einen anonymen V: i .' f .

"
Der Detetlto streckt « dt « Hand au« und Falkenberg gab ihm den«r!» s.
Krag la» den Arles hastig durch und als er fertig war, nickte

k! Und murin« ! !« !
»Ich dach»« «a mir . Ich dacht « «« mir .

"
»Wir haben dies« Möglichkeit ja b«rrit» in Betracht x,e ?o ?ien",

lallte Callenberg .
»Ci« sind setzt wohl getröstet?" fragte der Detektiv.

. «lh« tröstet?"
»Ja . srt>t wissen Cie sa . da^ sie am Leben ist ."

^ «Aber ich u>els> auch iNeichze 'Ng. daß si« in der Gewalt dieser">«nsch«n Ist "
, antwortet« Falkenberg und stützt« seinen Kopf müd-

°>>l d«n Tisch .
Krag la » d«n Brief noch einmal sorgskiltl « durch .Er war mit « tn « r steilen, festen Hand geschrieben . D«r Betref¬

fe schien sich k« in« Mühe gegeben zu haben, seine Schrift zu ver«Pollen
..Ihre Verlobte Ada"

, stand dort , „ist noch am Leben. Unsre"
vandl ,inasweise liegt nichts andres zugrunde als der Wun 'ch , noch
»» Tage unsustört zu arbeiten. wir Beweise haben, dah Sie

Hindernisse in den Mei leaen wollen, fanden wir es zweckent.
!^ ^ end . uns eine Kei'el zu sichern. Adas Wohl rnd Wehe, sa ,
^ Leben hängt von Ihrem und Ihrer Freunde Verhalten ab
^-enn Cte zu Ibren täglichen Kcschältcn zuriickkebren und nickt d'n
«krinpsten Versuch machen , sich in unsre Angelegenheiten zn mischen

ud Ihre Verlobte in einiqen Taaen bei Ihnen sein . Wrnn K !e
« In« andre Handlungsweise vorziehen, werden Sie selbst die

""igen zu tragen haben .
"

..Nun . was ziehen Sie vor?" fragte Asbsösn Krag .
Falkenberg antwortete nicht . Er zeigte dem Detektiv einen^'Ng . den er in seiner bebenden Hand hielt .
»Dieser Ning lag in dem Brief "

, sagte er.
lob!ungsring . den ich Ada gegeben httbe .

" „Es ist der Ver-

„Dann ist kein Zweifel möglich , daß Ada bei diesen Menschen ist "
„Und dadurch bin sa auch ich in der Gewalt dieser Ungeheuer.

'
„Verlasseen Sie sich nicht mehr aus mich?"
„Gewisz. Aber was foli ich tun ?"
„Sie sollen weiler nicht » tun , als sich auf mich verlassen", ant

wartete der Detektiv. „Wer hat Ihnen den Brief gebracht?"
„Ich kannte sie nicht .

"
„S i e . Es war also eine Dame ?"
„Ja , ein junges Mädchen. Sie kam im Dunkeln auf der Stris'e

?u mir heran und steckte mir diesen Brief z« . Als ich mich umsah.
5ar sie bereits im Menschengewühl verschwunden . Als ich den
Brief pclesen hatte , begab ich mich sofort hierher ."

Asbsörn Krag sah nach der Uhr.
„Wissen Sie noch, was wir verabredet haben ?" fragte er.
„Ja . Aber müssen wir unsern Plan jetzt nicht aufgeben?"
„Nein .

"
„Ist sie — ist sie noch da drinnen ?" fragte Falkcnbcrg

und machte eine Bewegung mit dem Kopf.
„Sie meinen die spinne ?"
„Ja .

"
„Sie ist drinnen. Wie Sie wissen , nimmt sie an dem Festmahl

teil ."
„Ich möchte sie am liebsten erdrosseln", rief Falkenberg und

preßte seine Hände, das! sie weis ; wurven .
„Das dürfen Sie nicht" , sagt? Krag lächelnd, „jedenfalls nicht ,

bevor ich das letzte Elas Champagner mit ihr getrunken habe.
"

17. Kapitel .
Konsul Falkenberg betrachtete seinen Freund und Beschützer

bewundernd .
„Wie ruhig Sie sind !" sagte er. „Alle meine Nerven beben

vor Nervosität .
"

„Ich bin ruhig , weil ich weiß, was ich will .
"

„Ich soll also, wie verabredet , mit dem Wagen zur Stelle sein ?"
„Natürlich ?"
„Und es ist Ihre Absicht. Ada heute nacht zu befreien ""
„Ja "
„Wissen Sie denn, wo sie ist ?"
„Nein .

" ,
„Wie wollen Sie es denn erfahren ?"
„Ich will es von der Spinne selbst erfahren "

, antwortete der
Detektiv.

„Das sagt sie Ihn^n niemals .
"

„Ich habe ein Mittel , sie zu .wingen .
"

„Ist es das Mittel , das Sie da » letzte nennen ?"
„Ja . Aber jetzt müssen Sie gehen . Versuchen Sie , von hier

fortzukommen, ohne daß jemand Sie sieht .
"

„Ich will es versuchen . Aus Wiedersehen."
„Aus Wiedcrsehen noch heute nacht "
Der Defektiv gi»n ruhig durch den Spiegelsaal, wo das elegante

Prennerrnpublikum sich jetzt einzusinden begann .
Als er wieder in den Nokoko 'aal lam . w» rde er ziemlich laut

von dem Rittmeister und dem Architekten empfangen , die ihm mit
liebenswürdiger Gemütlichkeit vorhielten , daß «r zu lange sork
geblieben sU . Man habe ibn vermikt .

„Ja "
, antwortete Krag , indem er wieder am Tisch Platz nahm ,

„ ich gebe zn . daß zehn Minuten heute abend eine lange Zeit sind .
"

Im selben Augenblick bemerkte er, daß der Oberkellner verschwunden
war. „Man bat also verbucht , ihn aus'ukor 'chen "

. dachte er. Aber
kein Zug in seinem Kesicht verriet seine Svannung.

Valentine, die seither an ihrem Glase nur genippt hatte, wurd«
bei scinen Worten aufmerksam.

„Warum sind zehn Minuten beute abend etne lange Zeit?"
kragte sie und lächelt« einschmeichelnd .

„In Ibrer Gesellschaft , gnädige Frau"
, antwortete Krag ernst,

„ ist jede Minute kcstbar."
Der Rittmeister brummte beifällig . Die Spinne aber bekam!

einen nachdenklichen Ausdruck. Sie schien eine tiefere Bedeutung
in Asbjörn Krags Worte zu legen.

Zu Krags Erleichterung war man schließlich mit dem Tafeln zil
t?nde gekommen . Jetzt standen noch Früchte und Kuchen und alte«
Wein auf dem Tisch.

Da erbob sich die Gesellschaft . Die beiden Kavaliere hatte«
bcchrote Röpke und sogar Valentine war eine leise Nöt « in dt«
Wangen gestiegen, die ihre seltene, fremdartige Schönheit noch hob.

Sie bat Asbjörn Krag um seinen Arm . und der Detektiv führt«
sie zu der lauschigen Palmenecke, wo der Kaffee serviert wurde.

Die beiden andern Kavaliere umschwärmten si« lSrm«nd »nd
scherzend. In diesem Augenblick stimmte das Orchester Chopins
Trauermarsch an . und der Architekt kicherte vor Vergnügen übe«
seinen eigenartigen Einsall.

sFortsetznng folgt .)
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K^ k'knl,. ^ itcke . Kommo !»-« . Portieren .
«»?^ " oe i><?nt!erin « » tel . Weik,ei !a. Tokel-

<k, t ^ Verloneni. Tischdecken . Nidder .
»>,, 'ek . BvrüeNonieroiee ll ! ?>' rlone» ), elektr.-
k5. t » cht » » aSkörver. kamvl . gliche m . weikem
«i?? !llirr !>. lowi ? etne nvll '«« ndise Ba ^eetn -^ t » n, und tonkttaer HaiiSrat. ! ».">! <>

Tn e. Ka' ierstr. 233 . Tel . 4783

o«vvs.ll ? t bei

I mc»« x
>V»inke ' ,j

elsüs , AItlIiIIl ! k7 . KI8SS .

.̂ HM . glie Nzscliiiißll
" » »» stabrikanla ^e » kankt

» al , eirttr. A' . 8.
IgsN«

t. ump « n , ^ o > Iv'' " ' i »» «>« « « lr <»
uult ru iikicnstoii 'saire '-preii . eii

^ ?S >5 . »eitanstravs l7>. !

» un r

-s .s .
NU " U. » , a

Ii Vnniul!?-!»

1 Ä. erlzeugni<>Ich»iie » tabrlt

ZD W glK fsdsül ßWI
«»i^ ti !>̂ ^ ? einer ^ It ' ole . evtl mit ^ 'cteiliaiina
»» Are,k „ » ' " >>ers . Vlttsfiilirltclie L>nae >ole mn^ unl. Nr. b2vs«

8>o kincken bier
lirM ^ Makü kI. Vki '31'MWlzZ

^
M ! gL ?rkl8L ! 11,

^

vn !eer!eti« in

?-!N?'e!,i--Inx !!Ii !t
» . voi ^ stk !

lics» Loliensti -, 2Z .

ür «>cibnocht?festltch ,
keinen »» veiocben.Grie?!! iÄ, -t Weinktuve .Zerberste . !i!>.

Lrillsnten , perlen ,
» ZlzS !NkZ,l !lAi « ! il! kS - !« W

vor -'sn 7 » KUvbüter»Deisel » anikt ^au ^t. 70RI
L . XllmpkuL5,l ( cii56i 5tr 207

Kaulen Lie kOUts nock preiswert im

Z . Ssumsnn
vaumsisiorstn . Lll , kl. jgz ? ,

/̂ n Lonntazon vor VVeüinaedtea eeöllnet.

Skr vsiidiZÄ
!Z

' ?« to ' >'.-N « >>el',

Nnd adziiaeben , t 'M St >!ck
>v i ?ie , »um Selbllkoile » -
vre S bei KW7a
Ari ^ dr - tl, Krebs

? «riq <V >Au«
ssaitekstr . 7». Tele?. ?42 .

Rohrstühle
iverden ant » nd 5ol,er -
!?a >l aeflockten u . revnr

T«u «,l lv ?» inerel.Mi '? 5l»r ?trasi « !>.
l.! i>skN- n. Gtjtlhtsröik

Ein ein ?, wunderbare?
Mittel leite olle» daran
,'eidende » kostenlos mit .^ ra« !!?» »n

WtZI '
gute Vreile k!ir aetraq

leider, t-' cknde . Nni-
form «'«lirSine» WSiche ,aüer Art erziel » will
ichreibt an Ma » ? e ! .'!U iu Dur ! ack «t !-r . S»
^ l! ' lI . VtZr !! Si !k
von Kleider . Schi,»,«.

vii>b« t u . aller
Ar » «»caenstande »u ree »! a « eet' rei !en .

.! . UtolZSi '. ('icidrinaer-
ktrasie >>>a . Tel.

. i ln - mu eis !
Äbzua . oea . Vel .Rui»Ultr . ^S. Ut. St».

Tapeten ! !
N« i ^>k»<! liig^!« ?liiiwat lNiedriqii« Pre ie . i»d!tteln Aniichlaz!

tt . Ounsneü ,
DoualaStti-. ? -!, Tel . SlN.btnler der Oauvivokt .

U «ber^ at>»n»von Iave,ierarbelt .

sWWs
» nae !al »en . ltetert in
Polikollt da « Ptd . 5N
bei vieitelliina von « Ptd
Porto » n5 L ' ervackuna
krei a ?a ? n Nachnahme od
Boreinicnduna d ?» »<e>
«rac>? » auf mein Vokt-
schecikonto HannoverNr . ZI-U18. c. I >!w
Lkn . Alksi ' ii ,

Hannoverkchestr 7
Handele « rtcktt . etiiaelr.

Allpapier
?nmv« n, Mkte^« »i,»ietaire KeRc ?- ».Spel » «rt«am kaust
»u biichtl , T >aeSpreil.

und twlt ab ü » «
r ' . TZ

iKUHlb rg.
Hardtllr . Ä. Tel . LM .
Voktkart« aenilgt

Herzliche Bitte !
Wer iviirde inna . fteau

lof ^ rt tÄXj Ptk . leiben
bei wSch ' ntltcher
, lluiici vvi> iiju Mark,

Aiiaev . u » t . Nr . v
an t»lr « Bad. Prelle' .

ss
für

S- lÄWWM
im Zentrum derSta ^ t am 7. Januar .
? I . Jan .. ? Z, Jan ..
?tan . n g Jan . >!>̂ S.bis <!gl »Vertonen lal¬
len !' . » :» verleb n.
Krt ' l Saal. Zenlral -
Iietzuna . ?>>n »eb. unt.>" r . an die
Mes -̂ 'stSlt der . Lad.

^
Presse " erbeten. ^

Gl M
'
Mcr Egal !

Tainner niiaen und
kleinere Vereine ist »»
veraed -' n . H «, erlr aen
u » ter Nr , » iiu in der
, Nad . Prel!e" .

L<I17gv

llemlZon -^ lanelle
Leukaltune

Ugsen - ^ euLS

kettücksf
^ NIUAStnkkS
!i (?8tüMZt0 !iS

iu günstigen preisen.
KUI5LN5 ? . ? Za ,

I rrepov .
Lonntsi! v. l t -U xeStlnet

Xe i>o I^ <Zen »pexen.

i'kzl? änsürllgüNgLoZ
kLpüfZMkl - WMiüllM
werden lot. kachiniinnil l
bei billiakter Verechnuna
«' » Saeiittirt , enner .
WiiiQ' rsir !,7

l) ikene stellen
T " chttae. sl-Ibstündiae
Mgnteske

klir SanSinstallationen
sofort gesucht.

Ost rten mit Äeuan >S»
i>l>lrlirist ' n an
Elelitriritä i' werli 1>«̂ «rn
S t^ cht. . lelbstSndig «
Vauschlosser

sofort ansucht ? ' !lül !,ü
Scherrttr IN, Schloss ' rei .

Erstklaisiae
Gr -,s!sijiK' ?Me'

d?r
tvetuiorbeiterl

kokori aelucht. Vtnarb.unt ,
Ä« k>»!l.°>an eie ? ad,Preile

Ordentlich . Inuae . !>er
diü ,> riienr » Sandwerk
arilndlich erlernen will ,kinn in ni ? ^ebr >» lret bei
lkarl A .

' ern . >> rit urmllr .^ re ' ten t ? ' oden>?!>eik!s,cseri,r . ül>. .̂ I7a
Ko l̂ und k>n« >K wird

aeaeb . durch Veraütui a .
ArdettZkreiwiae

VW n» betSbla, »» « lt. k.
etne aut etnkeillbrle undbelieble

!r^mi ^'rn -W -' >̂ '"ns»' »t
neue Abonnenten »u wer
veu . sftr dter . evtl . auch
fiir ev '̂ wl'nz . diue' n -
>>?? TLnak^ ll aelne»'». Bei
^" a ' n Hme '' . nur w^niae
Stunden l ? ,r !tch wiibren-
^?r B: l !?t!ai' na sevr a -ne? -^ l ^ns! °nstal !S'kcit N ?i,
beres b TLZrncr .
ltrake Ll . VZS079

HliüSduMt
' ?l »Släuker >. möal. auS
der Pavierbranche. für
Danerllelluna , a«s»«l>«.

Saite r - ^ Ilee « i«»

Fräulein
mit allen VI>roarbe !ten
vertrnnt . perkektt , teno-
aravi' te und Echrei '.'-
inalchine aetucht. Vor-
stellnnq Montag Zwilche»
:! und S »lbr. l0Sl »8

Kirisriihrr
Schrribnalitiiiieii -Zriitra!»

»̂!arkari,s? nstr . ?».
Vavanfta t

rucht sof. llei ?>.. saubere ?
Mädchen odrr Frau .

ükaoeNenstr, vt .
Ntlr W ?t !>r- sN >iranl lllcb-

tla .'S >md loli>eZ
Fräulein

l "r Billett n Stüve per' 5 , Deibr a »li' ck!< ?<nae«
bolc uni ^r Nr Il'^ t an
Ne V^dil^ie ^ rcflk ,

Suche ioiid. S ^ i a
, . Servieren » . Mitd>tfr
im k>ou » balt .̂ » «chrikten
mit V̂ ld iiud '>' "n » ilscn
> » i' dtiorrj , t. « Ne « und
W« i » s.' nb« ». >Mobre»>
kn ^ ti ^ k« >,a «ci,an. V !at

.'!ur >!<cr»rel » » a ni « i.
ner krij ' ikltchen k^ran
inche Ich sllr lolor« eine
im vau ^ alt erlnbrenr

PersöüüOeZt .
Slnaebote mitMebal«?-

aulvrüchen » nt Nr,l >5N'
an dt« . ?<ad. PreIse " erb

^ Leistungsfähige Leder - vnd !^
Z PolftermobZl -Fabrik M A
^ arShere StLtt« und Industrielle »«» !« 1^,
Dlüchtigen Vertreter. D
's ) Nur arbeitSfreudiae. beltelnaeMbrte. fach-
^ kundiae Herreu . die nute Eiloloe nach - 2^
«>! inkilcn können , werden aebeten , anSflilir- 7Ugliche Vlnaebole unter KüNia an die <ve - ^ >»»j lchästSltelle der Vadtlche» Prelie »u richte». iS

» « -
Schneider ^ - a

<? rNNaMii Na ^l1»'„ i !»« « nnl, al «instlick
mache« für dauernd stellt lolort « in.
Franz Vnrckhartt Nachf , Rastatt.

Frl . einvficiilt fi 'l' im
AchrliW rsu Wkschc
i » u . aiuler d ?m a >»?
jlnsebote n , ^tr.
an die^ ad . Presse rrb .
Mokr ^ ühw

werden mit/echlein Nvlirdauert,alt veilochien
Serrenslr ^ s-e >n . in, . H
NrvNieren

oe 'it i! b « r l8 >"5
jluöieren !
Saft» Euch »««'
„thren . -. chre.bt av
?> su ? 2isuvks
.iShri» g « rstra,iecZL>
«,t,aan., 'nmer «chten.
Zt « u !s aile -i

Preisen,« n» und « erkauf .

WchtigeS. l-ldNii«di«,eS

MMm l> Z> . kiilf . Stßht
velche kochen kann . In an ' eu kinderlosen HauS -
>nilt «2 Peri .» auf 1 I .ninar o ^er fuiiter gelucht.
Hilfe vorbanden. Lob » üttu Mk. monalli ti.

Offerte » mit ÄenriniNen und Lichtbild an
ssrau llZ ^ okio »' MÄI»V,Na ^nIioMras !« S. ^ül>»?

A« ch » aul >. Haimar
oder l . ftebrnar eln
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»» . VV » , r?,
Katterli r <Z. Trtk '. , 7k!»

Niltl . ZlNiner
dekonimkn Sie am
Icbnellli vermine !« durch
Mei-mirilun » ' » «, »» «»»»>
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12 . Dezember
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O !c»»s«o r «r ^ irt «ck »5t.
Da» »ersyekullerte Nktienkapital .

Am letzteil Monlag konnte nach dem Ausweise des Kurszettels
jeder Besitzer einer Aktie der Pfälzischen Bank dieses Wertpapier
mit einem Betrage von rund <500 Morl in seine Vermögensaus -
stellung elnset, «» . Am Donnerstag mußte er diese Ziffer streichen und
an ihre Stell» eigentlich eine runde Ü hinschreiben . Wenn er ElLck
hatte, konnte er freilich noch Z—!M Mark fi! r seinen Aktlenfchetn
bekommen. E« gab Leute, die ihn dafür kauften, wie man Rechte
au » einem sehr faulen Konkurs kauft .

' weil der Einsatz nicht grok ist
und man zu guterletzt vielleicht doch ein kleines Plus herausschlagen
kann .

Zn dem KommuniquS, In dem di« Pfül.zlsche Bant den Verlust
ihrse Aktienkapitals und ihrer Reserven und da » Aufhören ihrer
selbftöndiqen Existenz bekannt gibt , teilt sie — es klingt in diesem
Zusammenhange ein bil-cken ausredend — mit . dcch die Geschäfte im
ganzen eigentlich vortrefflich gegangen seien . Nur ein einziges klei¬
nes Malheur ist der Baak passiert, « in Beamter ihrer Münchener
Niederlassung hat ein wen ' g zu reichlich spekuliert und dabei be»
dauerliches Pech gehabt , Hätte er seine Spekulationen auf deut'che
Papiermarkesfek '. en be ' ck' räntt . so hätte wahrscheinlich nicht einmal der
Sturm des „ schwarzen Donnerstag" die Bank umgeblasen. Da ver¬
liert man . selbst wenn man ,« hr tief ..hineingestiegen" ist. dreistig .
vierzig Millionen Mark und wt.nn man ein paar Tage wartet, sind
« s nunmehr zwanzig,' das hält auch ein« mittlere Provinzbank sehr
gut aus . Aber der gute Mann in München hatte in so „schweren"
Objekten wie Dollars. Pfund und Franken spekuliert. Da gehen die
Summen und die Differenzen stark ins sPapiers Gew . Hunderttau¬
send Pfund sind heutl elshunocrt und morgen achthundert Millionen
Mark . In fremder ..EdU "-Zvährung ausgedrückt sind die Engage¬
ments gar nicht so riesengroß mit denen man in sehr kurzer Zeit
eine ganze Dank verspielen kann.

Die Rheinische Kreditbank und die Deutsche Bank haben sogseich
den Geschäftsbetrieb der über Nacht kapitallos gewordenen Pfälzer
Bank übernommen , sie garantieren den Gläubigern dieses Instituts ,
das; sie nicht zu Schaden kommen und sie machen be ! diesem Wohltätig¬
keilsakt vermutlich noch ein recht gutes Geschäft . Die Pfälzische Bank
hatte ein Aktienkapital von 75 Millionen Mark , das bei einem
Kurse von 455 einen Bör!enw« rt von rund A-tl) Millionen repräsen¬
tierte. Genau so viel macht nach den bisherigen Mitteilungen der
Verlust ans den Münchener Spekulationen aus . Die beiden überneh¬
menden Banken bekommen das Institut aber ungefähr zum letzten
Börsenkurse seiner Aktien. Z^is ist nielleicht nicht sehr billig , aber
.gewist auch nicht besonders teuer . Allerdings verliert die Rheinische
Kreditbank an den Aktien der Pmlnrin , die in ihren Tresors liegen,
noch einige SV Millionen Mark . Aber auch dies macht das Geschäft
nicht ruinös.

Es wird versichert , daß der Fall der Psäl -Fr Bank ein flaum
begreisliä >es) Unikum sei . und wenn es natürlich auch nicht ausge"
schlössen ist. datz sich Aehnliches hier oder dort noch einmal ereignet ,
so liegt doch gerrik keil. Anlas, vor . aus dem Münchener Unglück all¬
gemeines Mi !>trauen gegen die deutschen Banken, ihre Organisation
und ihre Solidität ab -ulelten . Die Auseinandersetzung über die
Kontrollmaszniihmen, die bei dem Ludwigshaiener Institut gefehlt
haben oder lässig angewandt worden sein sollen , interessiert nur die
Fachkreise . Es gibt keinen Ueberwachungsmechinismus . der nicht ge-
llgintlich einmal versagen könnte . Ab : r besser als die organisierte
Kontrolle schützt im allgemeinen die personelle Auswahl derjenigen ,
die nach ihrer Stellung und Funktion den Banken große Verpflich¬
tungen aufzubinden vermöchten vor solchen Exzessen und Gefahren .

Direktion und Aussichtsrat der Pfälzischen Bank haben den Mün¬
chener Devisenarbitrage « ! entweder sehr schlecht gekannt oder sehr
falsch beurteilt . So schwerwiegende personell« Fehlurteile dürften
b« t unseren grob«ir Kreditinstituten doch überaus selten« Ausnahmen
sei«.

Industrie vvöl Handel
Zum Zusammenbruch der Pfälzer Dank. sDrahtmeldung unfferes

eigenen Berichterstatters .) Die Nachwirkungen des Zusammenbruchs
der Pfälzischen Bank auf das Publikum zeigte sich in einer starken
Nervosität , die mich an !<r Börse fühlbar wurde . Die Gefahr eines
Konkurses Ist noch nicht vollkommen abgewendet : doch die Hilfsaktion
der Rheinischen Kreditbank und der Deutschen Bank bat sür den
Augenblick zwar die Zahlungsunfähigkeit beseitigt . Die hilkelsistenden
Banken haben aber kein« Bürgschaft für die Verbindlichkeiten der
Pfälzischen Bank übernommen . Hartnäckig erhält sich in Börsen¬
kreisen das recht unwahrscheinlich klingende Gerücht , das, die Bank
für Handel , Gewerbe und Industrie sDarmstädter Bank) auch vor
dem Zusammenbruch stehe , und zwar seien auch diese Schwierigkeiten
auf Devisenspekulationen zurückzuführen , deren Hauptanteil die Mün¬
chener Filiale trage .

Eisenwerk Geagenau . Der Reingewinn beträgt nach Abzua aller
Unkosten und Abschreibungen 1652 353 ,<l . aus dem 12 Prozent Divi¬
dende verteilt werden . Das abgelaufene Geschäftsjahr hatte eine
rege Nachfrage und die Betriebe waren voll beschäftigt . Auch im
neuen Geschäftsjahr sind die Aufträge sehr groß, was die Aussichten
günstig aestaltet .

F . Scheller 6 Co .. E . m. b . H.. Sägewerl Wardenburg bei Dürk¬
heim sPwlr ) . Die Gesellschafterversammlung begast die Auslösung
ver Gesellschaft . Liquidator ist Kaufmann Karl Ritzmann in Lud-
wigsbafen am Rhein .

Rheinisch« Ereditblnik Mannheim . Die außerordentliche General¬
versammlung zwecks Beschlußfalsung über die beantragte Kavitass-
erhöhung nm 1Sl> Mill. wird nun auf 10 . Januar d . I . ein¬
berufen. Es sollen 12NV00 Inhaberaktien mit Dividendenb -rechti -
gung ab 1 . Januar 1922 unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugs-
rechts der alten Aktionäre zur Ausgabe gelangen . Auf der Tages¬
ordnung stehen noch folgende Punkte : entsprechend « Aenderung des
Artikels 5 des GeseMchaftsvertrages betr . Höhe des Grundkapitals,
Ermächtigung des Vorstandes , im Einvernehmen mit dem Auf-
stchtsrat die Einzelheiten für die Durchführung der Kanitaferhöhvng
festzusetzen. Festsetzung des Zeitpunkts der Gewinnteilnahm « der
neuen Aktien und Ermächtigung des Vorstandes , entweder die
Pfälzische Bank Ludwigshafen a . Rh . im Wege der Fusion auszu¬
nehmen oder mit der Pfäl ? i 'chen Bank einen Vertrag auf lleber -
nahwe eines Teils des Geschäfts derselben abzuschließen .

Otavi Minen - und Ei?cnbahn -Gesell '>chast. ?!n der Sitzung des
Verwaltungsrats wurde die Bilanz und der Geschäftsbericht für die
Zeit vom 1 . April 1Z14 bis «im Ü1 . März 1S? 1 vorgelegt . Aue den
bereits in der außerordentNcĥ n Generalversammlung vom 12 . Sev -
tember d . I . dargelegten Gründen gelangt eine Dividende für die
Berichtszeit nicht zur Ausschüttung. Der von den Anteilinhabern
beim Umtausch der Markanteile in 5 Anteile zurückbehaltene Divi -
dendenschein Nr. 8 ist demnach gegenstandlos. Die Förderung des
laufenden Jahres hat allmählich die Friedensh ?he wieder erreicht,
sie im September d . ? . sogar überschritten. Die Verschiffungen nah¬
men einen glatten Verlauf. Auch die Im April d . I . wieder in Be¬
trieb gesetzte Hütte arbeitet zufriedenstellend, so daß. wenn nicht
unvorhergesehen« Umstände « intreten, mit Ablauf des letzigen Ge¬
schäftsjahres die Dividendenzahlung wieder aufgenommen werden
kann.

Sichel- Konzern. Von der Leitung des Julius Sichel-Konzern
wird der Frankfurter Zeitung über die gut abgelöste Guldenhypo-
thekenlast von Schöndorff mitgeteilt , daß die Rückzahlungsschuld von

1180 000 holländischen Gulden am 1 . Januar 1S27 durch eine aiM'
ordentliche Gruppe geschieht . Die Julius Sichel Sc Eo ., Kommando
Gesellschaft , sei in keiner Weise daran beteiligt . Sonstige Valiu?
schulden gibt es im Sichel-Konzern nicht .

Pfälzer Bank.
'
Zwecks Wahrung der Interessen der Pfälzer Bank -Aktionäre Hat

der Vermögensschutz : Verein . Zentrale Nürnberg , einen Aktions
schuß gebildet , dessen Leituna dem Vereinssnndikus Herrn Rechten

'
walt Dr. Loeb übertragen ist Die erste Znteressenten'VersammliM
findet am 15. Dezember, abend? 8 Uhr im großen Saal des Vereis
Merkur , Nürnberg . Weinmarkt statt .

Zusammenbruch des Allgemeinen Bankvereins A. G . Düsseldorf .
Es wird nunmehr restlos bestätigt , daß der Allgemeine Bat̂

verein A E . in Düffeldorf infolge verfehlter Devisengeschäfte , wei »
sich nach den bisherigen Ermittelungen weit auf über 120 Mill . ^
laufen , endgültig zusammengebrochen ist Eine versuchte Stützung -
aktion blieb ohne Erfolg , s"daß der Bankverein seine Kasse sch^ ? ,
mußte und beim Gericht Gtschäftsaufsicht beantragt hat . — Dlw
neue Bankzvsammenbrvch dürste das Interesse weitester Kreise e
regen. Insofern es sich um die erst Anfang April 1921
Gründung der sogenannten Maesle Bank mit dem Sitz in . .
unld Filiale Düsseldorf handelt , welche sich in verhältnismäßig k'" 'c
Zeit m einem angesehenen Bankinstitut entwickelt hatte . Die Akttt
der Bank sind bis au > -50 Prozent hinuntergegangen und werden
Freiverkehr ohne Nachfrage angeboten .

KKrssükeriokte .
N ? w « Nor ? . den 10 . Dezember

?"r5 der Reichsmark be ! Törstnschluh 0 .54, am 9 1 ?. — 0 ?l>V.
.egöster Kurs 0 .5 ' , am s . 1 ?. --- o 5Z
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BeilßSverileiZttMt .
Dienttaa, den 13. T>e».

Z2 >. naibmitta^ b 2 Ildr.
werde >Ä tn Karltrubc
in, Af.inbiokal Stei«-

W aeacn bare
Zablnns im Vollstrpct-
uiiaSmeae vfsenttichveritciaern : lSk>2!»

l Büfett. 1 Sckrelt' tii »
mit Stndl . t Wa 'chkom -
mc>de mit Svikaelanktag.
l Biickersrlirant . l Tiliv
mit 4 Stüulen . I Chatte -
lonsu? m . Decke , l Bank
m . ' KiN . l Sriegeltchrank
» . « Panr iLsrd^ nae mit
Stickerei u . Galerie.
v »ra »»ssl>«>tl.d«sttmmt .
«arl» r» de . I0 . D « . >S !ii .
Zink .Gerichtsootlzieher

In «arlsruk ».

mit Vaden und Wobnuna
von S—4 Limmer. Vln-
lebote unler ^ S1S4S an
>te »lad . PreN».

ölmmholz -

Verlleigerung .

Dt ? Gemeinde Muaaen .stürm versteigert am
Miüwoa,. den 14. De
ü'nnbrr IZSt . vorm . 10
Uhr aus den Gemeinde»
wiesen 7Ü SrNcl Svls>
vavpclsi!wrme im Nnbalt
von 1.SS k?cstmetcr ab¬wärts . 5N4s^ ilsammenkunst b , Rat.baus in Miiasenfturm .

Der Gemeinderat :
S -v i! f e, .

Unser. RatsKr .
Sanitas -Wurmtee
n . Tabletten bekei ». plilt-
>a » a . u . Schmarotzer , die
Totenarab . üns . iAeiundb.
rein. Darm und S « sie .reaelt Ävvet . u . Verdau.

» V lL X . Krone« - n .Ttadtavst » .. K - rlsr . »7>«a

Ihr PaSbild
in wenige » Minuten
nur im . . 0SVI

Bdotoar .-Bt»«»».
Herrenstrake ü«.

Zu Kausen gesüchl
sofort od . ipäter
Sstrrijal ! .Wsh» h«! lls

Haus ,
wovon eine Wibnlllia
bkziehv« r . »u kouse » ae-

Hobe >>ln,okl» n <i ,«n - cb - te u . ?«.' r . B« t «8N
an die » Vi« t>. Vrefte " erb
> Eß ' immer
1 Schlafzimmer

Kücheueinr cht
qut erb., »n tauf. oewckt.
?!n«ebote u. Nr . VV2Nt4
an die . irdische VreNe"

a «»rt»r

krSÄlslW
in 2—L m !?ilnae u l IN
Breite , >u lausen aesncht.
Nnaeb . m . ÄrriS u . >V47S
an die ..Bad Biesse".
Vnovenwaa«» u.liinder »u k« us . gesucht
Äiigebote unicr BK2W -I

an die . Bad . Presse ".
Kaufe MM
Steider . Schübe , wüsche
Pfandscheine , uederbett .

Möbel
n . sonstine? >u den bSchst.
Taae» preilen . Pestkorte
aenüat Srn« Jabl »nta .ÄSVrin»«rttr . 2». l « l »U

S Stück mit I« ea . vv- «0 Hektolt . Jnbalt

evtl. auch 2 viereckige H » l,botti «d «
gleichen Judalt« »« ta«s«« ««wldt.

Offerten au
L. Zrsnlbasikr L Ks. NM . Mmhe

« dlerstraüe N». 1SSV7

lS es ucht
etr. Ige autaefütterte

Ledkrmsiittl si>. Lckrjsiken.
« ngebote mit Prei » unter Nr . 1S5IZ
an die . vadifche Presse " erdeten.

Kottiinöer
«« kanks« « ,su >St.PreiSanaebote unter
V»!Si>l !i » n die ^ ad .^ resle .

Häuser
und E »schZf «». teil» be-
iiebbar . » et « ,u vtk. --- -
IN . Uri»» in,? ? rrentt r .KI?

« tt v ««» >u verkaufen.
Anged . u . Nr. BSIV4V

an die . Bad . Presse ' .

I KM !
k/SSl'8 m Gtoewerm- lor
« stvl «. dochclsa . wie neu ,

llardan »8 ?8 , Z Dvnner.
wie neu , mit Gummi-
bereifuna Ä »7!lg

it
KTonnermltDachkkdler,
gründlich dur-brevar . wie
neu u . neuer Bereitung .

I c« . S lon ^ er
Benz - Lastwagen .
sebr gut. i^akirzeua. kom¬
plett. su
Wkr . Gffevburgi . S.

Hauotstrake 1».

Lastauto
SZonner, ks. ^ . <? . bei¬
nahe neu , komvlett mit
Gumnilbereisuua»u ver-
kauieu . 1V4X4

«. » Sob»
Kaldbor, «strafe >4.

Schlajzimmer
K >ichene ! nrichtg ..Schretb -
tisch . Svieaelicdrönte, 2
gl . Beiten . » leiderichrk .
m . ZLäicheabtlg., Bertikv.
Safch- u . an ». ^ ommode ,
alle« preiswert,u veris.

itäkrtngirltrade Sü».
L-aden .
Schlafz »ttu er

nuh aum vol ., >u verk .
Gartettslr . b7, 4. Stock
ttkrov », MU82«
Bet ladeW »

«.-
« ut erbilten , btSi « zu
verkaufen. BSSlZV

n it r . SS . ,Lünen IN . recht ».

KlNkkttschMhWl !
Anker - Stei baukästen .»nvveqdett. gtnberbÜS.

Hiliterlstetzeos zn verk .
Mollkektr . 4ti . lt , b . Diens¬
tag v . 4—7 Uhr .

Herrenzimmer
dunkel eichen, m . reicher
Schnitzerei . 4 Stühle mil
Nindledervolüeruna rot .« Iubk-arnltur i . Äind-
leder da, « ,u verkaui bei
LaöwIgG -^. Schreiner.Laibnerstrasii 2Z, »u er-
tragen « St .
mit u . ohne Deckbetten .2tilr . vol . Schränke . Nli-
chenelnrichtuna . Schreib¬
tisch. Nachttische. Stiil -le
find blllia abjiioeben .^ e» l « n Mendelslohn-
vlai>. ? '^ >,e >a . « <" k>lll

KindkrdkÜ . miß ,
Fleldcr >chrank.neu .».''s>̂ .,Tii» M Stlibie SS ^e.
»u verkauf. Zltlersir. 5

GsbranchtsMöde !
Weiten . Schrönke . Tische .Stiikle . Bertis » , Diwan ,
KllckenschrSnkeusw bill.
zu verks. Ssrl Keide-
m » i>n . MSbel - GescdSst .Kavellenstr . ? ». Tel . '.' IM
^ mod . Betten ,
erstkiassig Arieden «ware
mit Kavokmatraizen n
?! nchltt!ck>. ?! li « zi - I»tisch.
ichdne Bilder . Svieael .ar « viegel t . Schneider
vassend.Sckiaukelu . Koeb-
stnbl. stauteuil , moderneSanduhr. Servier isch .Waschkommode. Kilchen -
und ll . Geichirrschriinke
biSia zu verst. B !SI »SS -Äuiter . Mötelnelch ,
i' nS .- Aiilhelmsir . l ^ . Hos

Tülerliälieüc WWW
Schreibmaschine
dlll zu «erkauf. Zu erkr .^ohfeldstr . >?. v . 4- n II

Socbse-ineZ . «nkterbalt.
Mi -mwo

vre<§w . zu verks. »lavier,
handln . Scheller. Rndol !-
« ral̂ 1 . III . BZ185V

(SebrauchteZ L'« !!« '-
wegen Vlad-

manael »u verkaufen.-» a « Ak « Iid , « lanken -
locherftr . >»I . BinW«,
Dsi4g » >knit «r für 8—10
iiibrig . Liäechen üt bill.'u verks , Kinterstr. 44.
H «HS.. Ill recht» . BÜN51
Aonzertzither

Mandoti ? « , Kitarr «.
Svlo-Znitrumente . billig
zu verk « uf . Dat . m . auchiinttrri «, » erteUt.^ r. l« i4 g.Mirinaeistr . ^Sa , « . St .
Tchsller SsrchMsrgt
mitiicucfterWeihu.- Auf-
nalime ,u verlausen.Krau Uiridmeit»B»>> Beilchenlir . U. ll.

A .ir V«»fi«rrr l
»ltsrlvn !

einigeTauiend . darunter
auch in Buchsorm , für
15 !) Dlt. abzugeben .
Bi>l >M RV «,m - »!ieaer.Garienst: »1. Hos r.
billig abzu« eb .Seiler . Waldftrabe Sti .

Ter Indische Ugcr
« lrd vorerst einer süddeutschen Na«d,ettnna fein ynterelle
zuwenden , also der eliiziaen südoeuiichen Wochenschrift für
Z « gd , Sanologie. Korltwirtlchaft u Kischerei .Der Deutich«
Jiiüer " S .' üuchen . Briennerstr . » . dlteste deutiche Iaad»kt«
Nina . KeineSweq » sich einteilig auf die IaadverbaltniN «
de » Hochgebirge « und der dort beimischen Wlidnrten be»
IchrSnfend . berücksichtigt er t » gleich berechiigier Welse St«
de» MiiielgebirgeS und Flachlandes — unter Beuvrzuguna >
der süddeutschen staadverb/IItnilse . Jeden Monat illustrierte,
exotische ^ aadartikel — erstklassige Jagdmaler illustrieren
die vorwart « strebende Zeitung : bewükrte Mitarbeiter für
allgemeine Fragen , ferner für Jagdrecht, Schiektechntk uns
Vvtik . Wildkrankkeiten und Micherei . Dt » bellen »unolo «
gen betreuen die ständige Beilage .Der webrauch »bund .
Tierärztliche und taadrechtliche »lutkiinftSsielle steht den
Beiern tn reichem « utmake ,nr Bersügung. kesselnde
Novellen und Nomone unterbaltcn auch die Familie de»
JSgee» und Sonolooeu. Da» Vlbvnnement wird am vor»
tetldaftellen bei Ihrem zustänblaeu Postamt angemeldet

« »80»

Opel ^ utv
i' iS I»k . . off«n«r abnehmliare Conti»
seinen , v ' ssch bereift, mit reichlichem Werkz- ug u .
KarUidbkleuchtung . « » fort vr » iswe » t ,»
verlanfc« .« ngebote unt. Nr . 1VS20 an die Geschäftsstelle
der .Badiichen Presse " erbeten.

Litt . AVbSNPs
Marke Piccolo , l>,5 PZ , an seden Steckkontakt
anschlieszbar , mit langer Schlauchleitung und
drei oei sch .Mundftücken für Teppiche,Gardinen ic ^in tadellosem Zustande, aus Privatbesitz KU ver
kaufen . Für Hotel od . Pension , sowie größeren
Haushalt sehe geeignet. Offerten unter
Nr . 1L470 an die „Badisch « Pr - sse

" erbeten.

Neyer -Lexikon
v. A >i « aal>c. 1 >̂ Bände,
zu verkaufen. Angebote
unter Nr . SZNa an die
. Nadikche Prelic" .

<!u verlaufe » : Äelter.Bboto-Uvvarat , mit 2
prima Objeet. u . iämtl.
Ziibebör kvi> Terra¬
rium S4/S4, fatt neu 4» >5.
slrvich - HäuSchen 8
«chltltschuiie. Gr . M u .
27 . Pr . LH und 40 °«.
Adresse zu erfraqen unt
BKIVM in d Bad. Presse .

Sebr « uterbalt .
Natimaschine

preiswert »n verkaufen .
WeiSieni'ir . UN. 2 Lrevv,
Ein zwoilScheriaer

E »s-KOHerd
mtl Tisch , 2 Kiickenstüvle
und etni»e GaSbeleucvt-
nnaskörver zu verlaus .:
Gluckslr . 17 . II ., rechts .

I allere g . Mmschine
l prima i"
verkamen.
Nudolistrakie 4

« drrad ,«
VI . « e»aer

BüSlZ^
Siuoner. »euer

hero ilÄaraniie f. Bren¬
nen u . Backen) billigst »u
verk . Hardtitr 28 . r . nzu-
ieden nachm . I8S8?>

z» «vr . v « « t> vreltw . z.
verk . «nzuf. Waldboru-
ür. IN . Stb .. Ii . l »<«««

Gevr . Serd . wie neu
billig zu verkauf . BZ 'w>

^ « « deriir. S» . Hof

kinderliegwagen
gut erb., »u verk .
Zährinaer <ir . ?>. II . , lk»

Schön 51ind »r -v «t! as»
»all zn vcik . VWI '̂ 3
Kranz. Ulilandstr. 15 lli

Gr . P »v»e.mit Zahnrad.
pserb zu verkauf. B02V04

Lachnerftr . 18. I . r.

Weihllachtö -SM ^
I « in » , « v»r«a« u
^»i-, Schü v-
ftaft neuerSracka «^

und Cntawa » in-
<Tuch> auf « tice eye»-
beltet. billigst abzu«c
BNSl -iü « tSdr. ,Ainalienstr. lb.

U - b - rjielie ^
.« « OH
billig bei :friF»nb «ril.

Dnnkl.
ftigur . «arte
I,o >« zu verk . .

Schesseliir .

ein UcSerztcber ^ ,viÄ
rock zu verlaus.
Montag vonn . v.
Ubi : Krcu,ilr̂ St^ ^ .

Feiner,« «. wie » eu.
,5igur im «utroa, .̂
abzuaev .. br- u^ ^ein««». «,V au> i-c
41»! dunkl » a
« n»ttg t>M

t raiie 4" .
A »»r »»,an « a« r

' U>,
für muUere S a »
dk>» »u verkämest«

Aeve He« öbtMLö
« aldstr. 7- ^
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